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De ſeterſhüyferſhe Abe da
Rumpfkommiſſon

wird von den agrariſch-konſervativen Blättern wie
auch von der Zentrumspreſſe in allen Tönen beſungen,
als ſei nun das große „Rettungswerk“ der Finanz
reform gelungen. Dabei ſtellt dieſe Preſſe folgende
Rechnung auf:

Brauſtee r 106 Mill. M.Spiritusſteuer (81 2 (Zölle) 10

GParfümertie nTabakſteuer (mit einer verſehentlich
in der Kommiſſion abgelehnten Er
höhung für Zigaretten)

Schaumweinſteuer e
Glühkörper
Zündwaren
Kaffee und Teezoll
Fahrkartenſteuer
Mühlenumſatzſteuer
Kohlenausfuhrzoll

Jm ganzen 388 Mill. Mk.
Das macht 8 Millionen Mk. mehr als das Regierungs

programm verlangt. Daß aber die Beſitzſteuern nach den
konſervativen Anträgen ohne Mühe erheblich mehr als die
verlangten 100 Millionen Mk. ergeben, darüber beſteht
wohl nirgends ein Zweifel. So bietet alſo eine Kommiſſions
mehrheit, die zugleich für eine Mehrheit im Plenum bürgt,
dem Reiche in vollem Umfange, ja überreichlich, weſſen das
Reich in ſeiner Finanznot bedarf!

Das iſt aber zunächſt nichts weiter als Schaum
ſchlägerei. Selbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die mit

der konſervativ- klerikalen Mehrheit ſo behutſam wie
möglich umgeht, erklärt, daß durch die bisherige Arbeit
der Kommiſſion nur 320 Mill. aufgebracht ſelen, denn
ſie ſtützt ſich auf die beſtimmten Erklärungen der Re
gierung, die von einem Kohlenausfuhrzoll und
der Mühlenumſatzſteuer nichts wiſſen wollte,
rechnet auch die Fahrkartenſteuer nicht mit. Aber
ſelbſt wenn man mit dieſer nach dem bisherigen Er
trag rechnete, wären immer erſt 340 Mill. zuſammen,
da die Regierung auch die Erträgniſſe anderer dieſer
von der Rumpfkommiſſion in Hurrahſtimmung ange
nommenen Steuern geringer bemißt. Ganz ungelöſt
aber bleibt dabei das Problem der Beſitz
ſteuern. Haben doch bisher weder die Cotierungs
ſteuer, noch die Umſatz- und Jmmobilienſteuer die
Zuſtimmung der Regierung gefunden. Es heißt
alſo, der Offentlichkeit Sand in die Augen ſtreuen
behauptet die Preſſe der konſervativ klerikalen Mehr
heit, ſie habe ſchon ein durchführbares Programm für
die Finanzreform angenommen. Auch iſt die Be
hauptung falſch, daß für dieſes Programm eine
Mehrheit im Plenum vorhanden ſei. Denn
ſowohl die Steuer auf Glühkörper wie auch der Kaffee
und Teezoll, dann auch der Kohlenausfuhrzoll ſind in
der Rumpfkommiſſion nicht einſtimmig angenommen
worden. Teils hat die Reichspartei, teils die Wirt
ſchaftliche Vereinigung, teils haben die Polen eine
Minderheit gebildet. Und dieſe Minderheiten werden
im Plenum durch die Liberalen und die Sozialdemo
kraten verſtärkt werden, ſo daß die angebliche Mehrheit
im Plenum für das Werk der Rumpfkommiſſion
keineswegs feſtſteht. Das darf die Liberalen
zwar nicht einen Augenblick täuſchen über die ſteuer
politiſchen Gefahren, die die Arbeit der
Rumpfkommiſſion gebracht hat aber es kann ſie in
der Hoffnung beſtärken, daß eine energiſche Oppoſition
gegen dieſe dilettantiſche Steuermacherei noch nicht
hoffnungslos iſt.

Die Konſervativen, allen voran die „Kreuzztg.“,
fahren fort, ſich ſelbſt Weihrauch zu ſtreuen
ob der großen Finanztaten, die ſie vollbracht
haben. Es fehlt eigentlich nur noch, daß ſie ſagen,
der ſei kein „nationaler Mann“, der das giftige Ge
tränk nicht herunterſchluckt, das die Herren in der
Kommiſſion zuſammengebraut haben! Die „Kreuz
zeitung“ übt ſich weiter in der Tonart, dem Liberalis
mus Mangel an ſchaffender Fähigkeit anzudichten, das
Aufhören der Blockpolitik als eine höchſt loyale Hand
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itiſcher Beweisführung darzulegen, daß ja eigentlich
die Liberalen ſchuld ſeien, wenn Zentrum wieder Trumpf
werde. Die innere Unwahrhaftigkeit dieſer Sophismen
liegt klar auf der Hand. Daß „poſitive Ergebniſſe
zu tätigen ſind, wenn Konſervative, Zentrum und ihr
Anhang ſich zuſammenſetzen und irgend ein Steuer
ragout zuſammenkochen, das hat ja kein Menſch be
zweifelt. Und daß bei ſolchem Werk ſich die Liberalen
ausſchalten, iſt kein Zeichen von „unpoſitivem“ Weſen,
ſondern nur von Gewiſſenhaftigkeit, Stgatsſinn und
Volks-, insbeſondere von Mittelſtandsfreundſchaft.
Törichte Steuern aushecken kann jeder! Aber eine
ſyſtematiſche Steuerreform zu machen, die Hand und
Fuß hat, an dieſer wahrhaft poſitiven Aufgabe iſt der
neue Block kläglich geſcheitert.

Daß die Konſervativen die Erbanfall
ſteuer nur zum Vorwand genommenhaben,
um gegen die Regierungspolitik frondieren zu können,
plaudert in der „Allg. evang. Kirchenztg.“ der durch
ſein Senſationsbuch über Kaiſer Wilhelm und andere
Affären unrühmlich bekannt gewordene Stein aus.
Er ſchreibt dabei: „Hinter das Geheimnis der parla
mentariſchen Kämpfe unſerer Tage kommt man nur
dann, wenn man ſie los gelöſt von der Finanz
reform betrachtet; denn die will im Grunde jeder
bewilligen, und über die Ausführung könnte man ſich
leicht einigen. Es handelt ſich um etwas ganz anderes,
nämlich um den abgeſchlagenen Verſuch mit
einer liberalen Aerg, die uns beſchert werden
ſollte. Hervorragende Konſervative erklären, ſie hätten
bündige Beweiſe dafür, daß Fürſt Bülow ſich zeit
weilig mit dem Gedanken trug, mit einer „Kultur
mehrheit“ zu ſpielen, den Liberalismus mit Regie
rungswind aufzublaſen.“ Stein erzählt dann,
die Liberalen hätten gewünſcht, daß eine Kund
gebung des Kaiſers an den Reichstag den Kampf
gegen die Konſervativen einleiten ſollte. Der Kanzler
war aber wohl ſo gewiſſenhaft, dieſe Idee (erſt ein
halbes Jahr nach dem November, wo dem Monarchen
der Mund verbunden wurde nicht zu der ſeinigen zu
machen, wenigſtens iſt es nicht zu der erſehnten Kund
gebung gekommen, obwohl Fürſt Bülow von ſeinem
kaiſerlichen Herrn die Zuſtimmung zu jedem ihm nötig
erſcheinenden Schritt erhalten hat. Man ſieht, es
war Gefahr im Verzuge, die Gefahr der Zertrümme
rung des Vertrauens der Rechten, ohne daß es feſten
Erſatz gegeben hätte. Da ſtemmten die Kouſervativen
ſich enkgegen, ja ſogar eine Reihe von Freunden der
Erbanfallſteuer innerhalb der Fraktion erklärte, nun
mehr einmütig dagegen zu votieren, um die Ohnmacht
des alleingelaſſenen Blocks zu demonſtrieren und das

Weggleiten der Politik nach links ener
giſch aufzuhalten. Das erklärt vieles von der
Situation der letzten vierzehn Tage; nur der verſteht
ſie, der zufällig weiß, daß die Konſervativen von den
panliberalen Luftſchlöſſern und Bülows
„Nichtabgeneigtheit“ rechtzeitig Wind bekommen
haben. Es handelte ſich alſo um die Ver
hütung eines Syſtemwechſels, nicht um
die Verhütung einer Beſißſteuer.“ Was
Herr Stein hier über die angeblichen Vorſchläge der
Liberalen ſagt, das trägt den Stempel der Erfindung
an der Stirn. Wahr iſt an ſeinem Geſchreibſel aber,
daß die Konſervativen anfingen, zu befürchten, ihnen
könnte ihre bisherige Machtſtellung entriſſen werden
und daß ſie darum, nicht um der Erbanfallſteuer
willen, mit Zentrum und Polen ein neues Kartell
ſchloſſen.

Mit der Beſteuerung der Wertpapiere
iſt die ſozialdemokratiſche „Chemnitzer Volks
ſtimme“ „vorbehaltlich einiger Anderungen und Er
weiterungen“, durchaus einverſtanden. Sie glaubt
ſich genügend ſalviert zu haben, wenn ſie erklärt, daß
eine ſolche Steuer nur als Erſatz für indirekte Ab
gaben, nicht aber für die Erbanfallſteuer die Zu
ſtimmung der Sozialdemokratie finden würde. Das
brave Blatt beſitzt natürlich nicht ſo viel volkswirt

lungsweiſe der Konſervativen zu ſchildern und in jeſu ſchaftliche Einſicht, um zu begreifen, daß eine Wert
papierſteuer, namentlich in der Art, wie ſie die Kon
ſervativen vorſchlagen, keineswegs nur die Beſitzenden
oder dieſe auch nur in hervorragendem Maße, ſondern
faſt ausſchließlich Induſtrie und Gewerbe und
damit auch die Arbeiterſchaft treffen würde.
Außerdem ſpricht die „Volksſt.“ ganz in dem Sinne
der „Leipz. Volksztg. und des „Vorw.“ von einer
„krüppelhaften Erbſchaftsſteuer“ und läßt durch
blicken, daß die Sozialdemokratie mit Recht ſich
gegenüber einer ſolchen Steuer, wenn ſie nur 40 oder
50 Millionen bringt, auf einen ablehnenden Stand
punkt ſtellt. Da iſt die ſozialdemokratiſche „Dresd.
Volksztg.“ doch klüger, wenn ſie es als ganz ausge
ſchloſſen bezeichnet, daß die Genoſſen ſich von vorn
herein auf die abſolute Negation feſtlegen können, und
wenn ſie u. a. ſchreibt: „Wir bedauern ſehr, daß
die Frage der prinzipiellen Ablehnung der
Nachlaßſteuer überhaupt aufgeworfen
wurde. Schon die Tatſache, daß ſie überhaupt
diskutiert wird, iſt wahrlich nicht geeignet, unſere ſonſt
in dieſem Steuerkampf ſo günſtige Situation zu
ſtärken. Würde die Reichstagsfraktion gar einem
Ratſchlag folgen, wie er da erteilt wird, ſo würde der
Schaden unermeßlich ſein. Eine ſolche Haltung
würde in den weiteſten Kreiſen unſerer eigenen An
hängerſchaft abſolut nicht verſtanden werden. Unſere
Agitatoren haben in zahlloſen Verſammlungen den
Gedanken propagiert, daß nicht indirekte, ſondern
direkte Steuern gemacht werden müſſen, wenn einmal
neue Steuern kommen ſollen.
der Bevölkerung beſtehen, wenn wir ſchließlich nicht
nachweiſen können, daß wir alles getan haben, um
direkte Steuern auf die beſitzende Klaſſe zu legen, wenn
wir uns nachſagen laſſen müßten, durch unſere Schuld
ſei die Belaſtung der Wohlhabenheit nicht zuſtande
gekommen! Es iſt kaum auszudenken, wohin eine ſolche
Politik uns bringen würde. Aber es iſt ganz und gar
ausgeſchloſſen, daß die Partei ſolchen Ratſchlägen zu
folgen ſich geneigt zeigen könnte.“

Uber das Verhältnis der Regierung zur
Rumpfkommiſſion wird der „Köln. Ztg.“ aus
Berlin gemeldet: Daß die konſervativ klerikalen
Steuervorſchläge, wie ſie aus der Rumpfkommiſſion
hervorgegangen ſind, auf den ſelbſtbewußten und ent
ſchiedenen Widerſpruch der Regierung ſtoßen würden,
wird angezweifelt und vielmehr der Meinung Ausdruck
gegeben, daß der Regierung nichts anderes übrig
bleiben werde, als ſich löblich zu unterwerfen. Nach
ſehr ernſten Mitteilungen, die ich aus maßgebenden
Kreiſen erhalte, könnten die Konſervativen hierbei die
Rechnung ohne den Wirt gemacht haben, die Regie
rung ſcheint immer mehr zur Einſicht zu kommen,
daß, wie das ſchon in der Erklärung der „Nordd.
Allg. Ztg. vom vorigen Samstag ausgedrückt wurde,
ein weichliches Nachgeben gegen die
klerikal-konſervativen Forderungen un
möglich und mit dem Staatswohl und der
Verantwortung vor der Geſchichte unvereinbar
iſt. Ob entſchiedene Erklärungen in dieſem Sinne
in der nächſten Zeit erfolgen werden, iſt noch
nicht zu überſehen und nicht wahrſcheinlich, jedenfalls
aber wird der Reichskanzler ſogleich bei Zu
ſammentritt des Reichstages ſeinen Standpunkt aus
führlich darlegen, und dieſer wird, wie aufs beſtimm
teſte verſichert wird, keinesfalls eine Kapitu
lation vor den Forderungen der Konſer
vativen bedeuten.

Mit dem Schatzſekretär Sydow ſind die
Konſervativen durchaus zufrieden, hat er
doch für die Matadore der Rumpfkommiſſion bereit
willigſt die Unterlagen geliefert, die ihren Anträgen
wenigſtens einen kleinen Schein von Sachlichkeit
gaben. Die „Konſerv. Korreſp.“ beſtreitet daher nach
drücklich, daß in dieſen Tagen oder auch in den nächſten

Wochen an einen Wechſel in der Leitung des Reichs
ſchatzamts zu denken ſei. Das offizielle Organ der
Konſervativen ſtellt Herrn Sydow dabei folgendes

Wie ſollten wir vor



Zeugnis aus „Im Gegenteil hat gerade die ent
ſchloſſene und entſchiedene Mitarbeit des Reichsſchatz
amts bei der Geſtaltung der Kommiſſionsarbeilen, die
bis zum letzten Augenblicke in der Finanzkommiſſion
zu beobachten geweſen iſt, für alle objektiv Urteilenden
den klaren Beweis ergeben, daß der Reichsſchatzſekretär

Sydow entſchloſſen und gewillt iſt, die ihm im
Februar 1908 durch Allerhöchſtes Vertrauen über
kragene nationale Aufgabe der Ordnung der Reichs
finanzen unter allen Umſtänden bald zu einem weite
Kreiſe des deutſchen Volkes befriedigenden Abſchluß zu

bringen, ohne Rückſicht auf irgendwelche
vorübergehende Parteikonſtellationen,
denen gegenüber er ſich immer ſtreng verfaſſungs
rechtlich vollkommen freie Hand gewahrt hat.

Politische Cebersicht.
Eine Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und

dem Zaren wird, unſere telegraphiſche Nachricht in der
letzten Donnerstag Nr. beſtätigend, durch das „Wolffſche
Büuregau“ offiziös, wie folgt, angekündigt: Wie wir hören,
gedenft Seine Majeſtät der Kafſer, einer Einladung Seiner
Majeſtät des Kaiſers von Rußland folgend, ſich Mitte Juni
nach dem nördlichen Teil der Oſtſee zu begeben, um dort
mit dem ruſſiſchen Herrſcher zu ſammenzutreffen.

Geſterreich-Angarn. Ein Geſetzentwurf, be
treffend die Errichtung einer ſtaatlichen Vieh
verwertungszentrale, deren wichtigſte Aufgabe die
Förderung der Viehausfuhr nach dem Auslande und eine
beſſere Organiſation der Viehverwertung auf den in
ländiſchen Märkten ſein ſoll, iſt dem öſterreichiſchen
Reichsrat zugegangen. Jn den Ausſtand ge
treten ſind, wie aus Boryslaw berichtet wird, die beim
Bau der Petroleumreſervoire des Landesverbandes der
galſziſchen Rohölproduzenten beſchäftigten Arbeiter

Frankreich. Einen Geſetzentwurf zur Rege
lung der Funkentelegraphie hat ein von der
franzöſiſchen Regierung eingeſetzter Ausſchuß, an deſſen
Spitze der Akademiker Henry Poinearsé ſteht, aus gearbeitet.
Danach dürfen auf franzöſiſchen Gebieten oder an Bord
franzöſiſcher Schiffe funkentelegraphiſche oder funken
telephoniſche Vorrichtungen nur vom Staate oder mit ſeiner
Ermächtigung aufgeſtellt werden. Verſtöße gegen dieſe
Vorſchriften werden mit Gefängnisſtrafen von einem
Monat bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafen bis zu
10000 Francs ſowie mit Beſchlagnahme der Vorrichtungen
beſtraft. Die Vorrichtungen auf franzöſiſchen oder auf
fremden Schiffen in franzöſiſchen Gewäſſern dürfen nur
dann in Funktion treten, wenn durch ſte nicht Mitteilungen
oder Signale der ſtaatlichen TelegraphenFunkenſtationen
aufgehalten werden. Das Auffangen oder die Veröffent
lichung funkentelegraphiſcher oder funkentelephoniſcher Mit
teilungen werden mit hohen Geldbußen geahndet. Von
Anarchiſten zerſchnitten wurden in der Nacht zum
Donnerstag vier telegraphiſche Leitungen an der Küſte und
zwei Leitungen nach England. Die royaliſtiſchen
Flegel werden eingeſperrt. Das Zuchtpolizeigericht
Angers hat ſieben „Camelots du Roi“, unter dieſen die
Grafen Beun und de la Morinisre, die gegen den
Kriegsminiſter bei ſeiner Abreiſe beleidigende Rufe aus
geſtoßen hatten, zu Gefängnisſtrafen von drei bis
ſechs Monaten verurteilt.

Belgien über die Frage der belgiſchen Heeres
reſorm interpellierte am Mittwoch in der Kammer der
Liberale Huysmans die Regierung. Gr wünſche zu
wiſſen, was das Miniſterium angeſichts der Feſtſtellung,
daß der Effektivbeſtand im Frieden ein Manko von 5000
Mann, im Kriege ein Manko von 20000 Mann aufweiſt,
zu tun gedenke. Miniſterpräſident Schollaert
erklärte, daß er noch in dieſer Seſſion der Kammer einen
Geſetzentwurf unterbreiten werde, daß er aber über die Art
der Reform nichts ſagen könne. Nachdem noch der Alt
klerikale Woeſte erklärt hatte, daß er keiner Reform, die
das Erſatzmännerſyſtem auflöſe, zuſtimmen werde, wurde
die Debatte geſchloſſen.

England. Die Lohnſtreitigkeitenindenſchot-
tiſchen Kohlenrevieren haben einen akuten Grad
erreicht und eine Kriſis kann ohne Verzug eintreten. Die
Unternehmer werden zuſammentreten, um das Schieds-
gericht in aller Form aufzulöſen und eine Lohnreduk
tion von 12/2 Prozent anzukündigen. Die Arbeiter werden
ſicherlich Widerſtand leiſten, und ein Streikvon 100000
Bergarbeiternſſcheintunvermeidlich. Die Führer
der Arbeiter ſind nach Berlin gereiſt, um die Angelegenheit
der kontinentalen britiſch- amerikaniſchen Delegation zu
unterbreiten.

Türkei. Konſularberichten zufolge ſind in Aleppo
zahlreiche Mohammedaner, welche an den Unruhen teil
genommen hatten, verhaftet worden. Mit der Kreta
frage beſchäftigt ſich die geſamte türkiſche Preſſe.
„Tanin“ gibt zu, daß Griechenland ſich Kreta gegenüber in
einer ſchwierigen Lage befinde Die Türkei beabſichtige
nicht, die gegebene Autonomie zurückzunehmen, könne aber
nicht den von Griechenland ernannten Kommiſſar aner
kennen. „Jttihad“, das Organ des Kabinetts, ſagt, die
Entſendung von Truppen habe den Zweck gehabt, die
Ordnung und das Vertrauen der Bevölkerung aufrecht
zuerhalten. „Courier de Orient“ veröffentlicht ein Jnterview
mit dem Miniſter des Außern, welcher ſagt, die Türkei
werde die Jnſel nach der Zurückziehung der internationalen
Truppen nicht beſehen, da Kreta die Autonomie und eine
eigene Miliz beſitze. Nach einer Meldung aus Paris ſoll
über die kretiſche Frage zwiſchen den Kabinetten der vier
Schutzmächte ein Meinungsaustauſch eingeleitet worden
ſein, der darauf abzielt, einen vermittelnden Ausgleich
zwiſchen den Wünſchen Griechenlands mit dem Standpunkt
der Jungtürken zu finden.

Maxrokko. Aus Tanger wird gemeldet: Die Kom
miſſion für öffentliche Arbeiten beſchloß, den Plan zur
Errichtung mehrerer Leuchttürme ſofort anzunehmen. Die
Hafenbaupläne ſollen nach einem weiteren Beſchluß der
Kommiſſion zu ihrer Rechtsgültigkeit der Genehmigung
des diplomatiſchen Korps und des Machſen bedürfen.
Wie vom 30. Mai aus Fez gemeldet wird, iſt Mulay
Kebir, der gegen ſeinen Bruder Mulay Hafid aufgetreten
war, in das Heiligtum vom Mulay Edris im Zergun
gebiet geflohen und hat von dort ſeinen Bruder um Gnade
gebeten. Von den BeniMtr iſt, wie beſtätigt wird, eine
Abordnung mit der Bitte um Verzeihung in Fez ein
getroffen, doch hat Mulay Hafid die Notabeln aufgefordert

ſie ſollten ſich ſelbſt bei ihm einfinden, um über die Be
dingungen der Unterwerfung zu unterhandeln.

Nordamerika. Bei Tummelken in Philadelphia,
die mit dem Straßenbahnausſtand in Zuſammenhang
ſtanden, gab die Polizei am Mittwoch Feuer und
verletzte hundert der Ruheſtörer. Fünf Wagen
wurden zertrümmert und die Trümmer verbrannt
Viele Streikbrech?r wurden unbarmherzig durchgeprügelt.

Auf Weiſung des Chefs des Armeeſignalkorps ſind,
wie aus Waſhington berichtet wird, Pläne für die
Berteidigung der Vereinigten Staaten durch
Luftfahrzeuge ausgearbeitet werden. Wenn der
Kongreß eine halbe Million Dollar zu dieſen Zweck
bewilligt, ſollen Stationen für Lenkballons und Flug
apparate in Waſhington, Neuyork und Philadelphia
errichtet werden.

M e t s ch l h G
Bexrlin, 4. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern abend

gegen 8 Uhr wieder auf der Wildparkſtation einge
kroffen. Der Kaiſer hat Paul Lindau zu deſſen
70. Geburtstage ſein Bildnis im goldenen Rahmen
durch den Generalintendanten Grafen von Hülſen
Häſeler überreichen laſſen. Es trägt die eigenhändige
Unterſchrift des Monarchen und die Widmung „Mit
herzlichen Glückwünſchen zum 3. Juni 1909“.

(Der Kaiſer und der Zar.) Zu der Zu
ſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Zaren
erfährt der Petersburger Korreſpondent der „Daily
Mail“, daß der Militärbevollmächtigte in Petersbürg,
Kapitän z. S. v. Hintze, vor einiger Zeit einen eigen
händigen Brief Kaiſer Wilhelms an den
Kaiſer von Rußland überbracht habe, und daß im An
ſchluß daran mehrere Telegramme zwiſchen den beiden
Herrſchern ausgetauſcht wurden, die ſich auf die bevor
ſtehende Begegnung bezogen. Ferner beſtätigt ein
Telegramm der „Times“ aus der ruſſiſchen Hauptſtadt
auf Grund von Jnformationen aus ausgezeichneter
Quelle, daß die Begegnung am 17. Juni in den
ſinniſchen Gewäſſern ſtattfinden werde. Weiter will
man in Petersburg wiſſen, daß Stolypin und Js
wolski den Zaren bei der Entrevue begleiten werden.
Schließlich ſchreibt über die Zuſammenkunft der
„Nowaja Ruß Die große politiſche Bedeutung kann
angeſichts des Umſtandes, daß Fürſt von Bülow
den Kaiſer begleitet, niemand beſtreiten; ebenſo iſt be
merkenswert, daß die Einladung zum Beſuche ruſſi
ſcherſeits erfolgte. Wie groß die Wirkung der Be
gegnung auf die ruſſiſche Politik iſt, wird ſchon die
nächſte Zukunft zeigen. Engliſche und franzöſiſche
Preſſeſtimmen liegen noch nicht vor.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird, wie
die „Voſſ. Zeitung im Gegenſatz zu anders lautenden
Meldungen in der Tagespreſſe verſichern kann, auch
in dieſem Sommer ſeinen Urlaub auf Norderney ver
bringen.

(Zum Militärattachébeider franzöſi
ſchen Botſchaft) in Berlin iſt der Oberſtleutnant
im Generalſtabe Pelle ernannt worden.

(Das Verfahren gegen den Geheimrat
Hamm ann) wegen angeblichen Mein eids iſt nach
dem „Berl. Tgbl. im Sande verlaufen. Geheimrat
Hammann war bekanntlich vor kurzem von ſeinem
Amte als Preſſedezernenk im Auswärtigen Amt
ſuspendiert worden. Jm Anſchluß an jahrelang
zurückliegende peinliche Familienaffären, in denen es
ſich um einen Zwiſt zwiſchen der Gattin Hammanns
und deren Gemahl aus erſter Ehe, Profeſſor Schmitz,
handelt, war auf Grund eines Kammergerichts
beſchluſſes verfügt worden, eine Unterſuchung gegen
den Geheimen Legationsrat Hammann wegen Ver
dachtes des Meineides einzuleiten. Und bis zur Be
endigung des Verfahrens wurde nun Hammann von
ſeinem Amte ſuspendiert. Die Unterſuchung der
Staatsanwaltſchaft, die ſchon in den früheren Phaſen
der Affäre ein Einſchreiten abgelehnt hatte, hat wahr
ſcheinlich nichts Belaſtendes ergeben, denn nunmehr
iſt das Verfahren eingeſtellt worden.

Vom internationalen Kolonial
inſtitut.) Das internationale Kolonialinſtitut be
riet am Donnerstag im Haag über die Akklimatiſation
der weißen Raſſen in den Tropen. Zur Sammlung
von ſtatiſtiſchem Material aus den Kolonien aller
Nationen wurde ein Ausſchuß eingeſetzt. Uber die
Frage der Bekämpfung des Opium und Alkohol
mißbrauchs in den Kolonien berichtete van Deventer
(Holland). Jn der Debatte ſprach Staatsſekretär
Dernburg über die Bekämpfung des Branntweins
in den deutſchen Kolonien Afrikas und betonte die
Notwendigkeit eines gemeinſamen Vorgehens der
koloniſierenden Nationen. Ein Antrag des Herzogs
Johann Albrecht zu Mecklenburg, die Frage der Be
kämpfung des Alkohols wegen ihrer beſonderen
Wichtigkeit in der nächſten Tagung ausführlich zu be
handeln, wurde angenommen.

Wegen Beleidigung des Gouver
neurs von Neu-Guinea,) Dr. Hahl, waren
mehrere Mitglieder des dortigen Gouvernements
rates angeklagt worden. Nach offiziöſer Mitteilung
hat die Gerichtsverhandlung am 13. April ſtattge
funden und am 15. April iſt dann das Urteil gefällt
worden. Es lautet auf Freiſprechung auf Grund
des S 193 (Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen).

Auch führt der Richter, Aſſeſſor Berghauſen, aus, daß,
wenngleich die Mitglieder des Gouvernementsrates
geſetzliche Jmmunität nicht genöſſen, man ihnen die
katſächliche in dieſem Fall aus Billigkeitsgründen nicht
verſagen könne.

(Die neue konſervative klerikale
Freundſchaft) findet im Zentrum keineswegs
Ungeteilte Zuſtimmung. So ſchreibt die
„Weſtf. Rundſch.“ in ihrer Ausgabe vom 2. Juni an
leitender Stelle unter der Uberſchrift: „Reaktio
närer Vormarſch u. a.“: „Den Junkern, die
noch vor Oſtern vor der Gefahr einer ſchweren Nieder
lage ſtanden, iſt jetzt mit Hilfe ihrer adligen
Freunde aus dem Zentrum gelungen, überall
ſiegreich vorzudringen. Auf dem Felde der preußiſchen
Finanzreform ſind ſie heute ſchon die unbeſtrittenen
Sieger, und hier haben ſie den Triumph ihrer Macht
voll ausgekoſtet. Auch die Finanzreform im Reiche
ſoll gemacht werden, wie die Junker wollen.
Die Finanzkommiſſion des Reichstages hat. die
bereits beſchloſſene Verewigung der Liebesgabe
abermals beſtätigt. Das gehört zu dem ganzen Bilde.
Während aber die Junker ſich ſelber großmütig Ge
ſchenke machen, um gleichzeitig mit dem Reich auch
ihren eigenen Bedarf an Kleingeld zu decken, bewilligen
ſie nicht minder großmütig aus den Taſchen der
Maſſen eine Verbrauchsabgabe nach der
anderen; ja, ſie können es gar nicht erwarten, bis
ſie von der Regierung darum gebeten werden, ſondern
bringen ſelber immerfort Anträge auf Einführung in
direkter Steuern ein. Solche Stimmen finden aber
an leitender Stelle keine Beachtung. Die Führung
der Partei befindet ſich eben augenblicklich ganz in den
Händen der „Ariſtokraten“. Der demokratiſche
Flügel einſchließlich der Zentrumsarbeiterſchaft muß
bedingungslos parieren.

(Derdiesjährige ſozialdemokratiſche
Parteitag) wird vom 12. bis 18. September in
Leipzig tagen. Auf der vorläufigen Tagesordnung
ſtehen abgeſehen von den geſchäftlichen Sachen folgende
Punkte: Maifeier (Berichterſtatter: R. Fiſcher), Reichs
verſicherungsordnung: Allgemeine und Kranken
verſicherung (Berichterſtatter: G. Bauer), b) Unfall
verſicherung Berichterſtatter Robert Schmidt),

Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung (Be
richterſtatterin: Luiſe Zietz), Jnternationaler Kongreß
in Kopenhagen (Berichterſtatter: Paul Singer).
Sonſtige Anträge.

(Kaiſerliche Marine.) Der R.P.-D.
„Zieten“ iſt mit der von S. M. S. „Condor“ abge
löſten Beſatzung auf der Heimreiſe am 2. Juni in
Southampton eingetroffen und hat an demſelben Tage
die Reiſe nach Antwerpen fortgeſetzt. S. M. S.
„Tſingtau“ iſt am 2. Juni in Canton eingetroffen.
S. M. S. „Freya“ hat am 2. Juni von Kiel die Aus
landsreiſe angetreten. Der D. „Bremen“ tritt mit
der abgelöſten Beſatzung S. M. S. „Bremen“ am
3. Juni von Newyork die Heimreiſe an. S. M. S.
„Jaguar“ iſt am 2. Juni in Tſingtau eingetroffen.

Volkswirtschaftliches.
Auf dem evangeliſch- ſozialen Kongreß

zu Heilbronn ſprachen am Mittwoch nachmittag Lic.
Schneemelcher Berlin und Pfarrer Lie. Traub
Dortmund über das Thema „Geiſtige Strömungen
in der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung“. Es
ſchloß ſich daran eine Diskuſſion, in der die verſchieden
artigſten Urteile über die einzelnen gewerkſchaftlichen
Organiſationen geäußert wurden. Graf Poſadowsky
ſprach unter lebhaftem Beifall und Widerſpruch die Anſicht
aus, daß man die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung unter
ſtützen müſſe im Gegenſatz zur ſozialdemokratiſchen Be
wegung, „die unſer aller Feind iſt“. Arbeiterſekretär
Münz von den Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereinen trat
der Behauptung entgegen, daß die chriſtliche Gewerkſchafts
bewegung ein Bollwerk gegen die Sozialdemokratie ſei.
Arbeiterſekretär Fiſcher Reutlingen wandte ſich gegen
die unwahre Agitation und Kampfesweiſe der chriſtlichen
Gewerkſchaften, die ſchlimmer ſei als die der Sozialdemo
kraten. Am Donnerstag ſprach Prof. Dr. Drews
Halle a. S. über „Kirche und Arbeiterſtand“. Er
betonte die Notwendigkeit für die Geiſtlichen, die perſön
liche Fühlungnahme mit der Arbeiterſchaft wiederzuge
winnen. Da das Evangelium kein Wirtſchaftsprogramm
enthält, ſo könnten die Evangeliſch- Sozialen alſo kein
Programm einer politiſchen Partei entwickeln, ſich auch
nicht auf ein politiſches Programm einer beſtehenden
Partei feſtlegen. Jhr Ziel könne nur ſein, den Arbeitern
zit zeigen, daß man Religion haben kann, ohne ein Heuchler
zu ſein. Nach längerer Diskuſſton nahm der Kongreß ein
ſtimmig eine Reſolution zugunſten der Veranſtaltung
evangeliſcher Diskuſſionsabende an. Damit war die
Tagesordnung erſchöpft, für die nächſte Tagung des
EvangeliſchSozialen Kongreſſes iſt Chemnitz in Ausſicht
genommen.

X Der Geſamtverband der evangeliſchen
Arbeitervereine Deutſchlands, der gegenwärtig
100000 Mitglieder zählt, hielt am Mittwochin Hannover
unter Teilnahme von Vertretern der Staats Und Kirchen
behörden ſeine Delegiertenverſammlung ab. Pro
feſſor Dr. von Wieſe Hannover hielt einen Vortrag über
Poſadowsky als Sozialpolitiker, der Ehrenmitglied des
Geſamtverbandes der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch
lands iſt. Geheimer Regierungsrat Dütt mann Olden-
aurg ſprach über die Reſorm der Arbeiterverſicherung. Zu
dem Entwurf der Reichsverſicherungsordnung erklärte
Redner, daß durch die Zuſammenlegung den Arbeitern die
Geſetze nicht klarer wären, daß aber gegen die Verwaltung,
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wie ſie der Entwurf vorſieht, vorgebrachten Bedenken gegen
ſtandslos ſeien.

Der Jnternationale Bergarbeiterkongreß
zu Berlin nahm an Donnerstag zunächſt die tags vorher
eingebrachten Reſolutionen auf Ausbau der Alters
und Unfallverſicherung an. Dann wandte er ſich
der Frage der Kinderarbeit zu, in bezug auf die unter
den Bergarbeitern keine Einigkeit beſteht. So kam es, daß
die Reſolution auf Verbot der Kinderarbeit von der
deutſchen, öſterreichiſchen und belgiſchen Delegation ein
ſtimmig angenommen würde, während die engliſche und
franzöſtſche Delegation ſich der Abſtimmung enthielt.

Dagegen herrſchte völlige Einmütigkeit in der Frage des
Verbots der Fauen arbeit in den Bergwerken, und eine
dieſes Verbot entſprechende Reſolution fand einſtimmig
Annahme. Am Donnerstag nachmittag würde über die
Frage der Einführung des geſetzlichen Ach tſtunden
tages verhandelt. Es lagen hierzu von verſchiedenen
Nationen Anträge vor, die ſich für den Achtſtundentag
ausſprechen, während an geſundheitsſchädlichen Stellen
nur 6 Stunden gearbeitet werden ſoll. Die Anträge
wurden einſtimmig angenommen.

Nachklänge zur Fernfahrt des „Z. 2“.
Selbſt in gut unterrichteten Kreiſen hat man mit längerer

Reparaturzeit des in Göppingen geſtrandeten Zeppelinſchen
Luftſchiffes gerechnet, als ſie in Wirklichkeit dauerte, Und
die Meldung des Wiederaufſtieges hat, wie die L. N. N.
aus Friedrichshafen berichten, dort eigentlich ſehr
überraſcht. Aber man wollte einem möglichen Unwetter
aus dem Wege gehen und ſetzte alle Hebel in Bewegung,
das Luftſchiff nach dem ſchützenden Hafen zu bugſieren.

Reparatur um etwa 25 Meter kürzer und um drei Gaszellen
ärmer geworden dieſe drei Zellen faſſen je 800 Kubikmeter
Waſſerſtoffgas, welche 2400 Kg. Ballonlaſt tragen. Es
mußte deshalb eine weſentliche Gewichtserleichterung ein
treten, um das Luftſchiff flugfähig zu machen. Deshalb
würde der Motor der vorderen Gondel heraus
genommen und Graf Zeppelin und ein Monteur nahmen
an der Weiterfahrt nicht teil. Mit einem Motor wurde
die Fahrt in Göppingen wieder angetreten, die langſam,
mit nur etwa einem Drittel der früheren Geſchwindigkeit
ausgeführt wurde.

Nach der abermaligen Landung des Luftſchiffes bei
Schemmerberg unweit Biberach, welche nötig war, um
Benzin zu faſſen, das die in Menge anweſenden
Automobile gerne abgaben, ſtieg das Luftſchiff bald nach
Mitternacht am Mittwoch wieder auf. Ein Extrazug,
der nachts 2 Uhr zur Landungsſtelle abgelaſſen wurde,
begleitete das Luftſchiff, das ſich ſtets etwas über dem
Eiſenbahnkörper bewegte, in langſamer Fahrt. Auch eine
Kompagnie Ulmer Pioniere kam dem Luftſchiff zu Hilfe
und gab ihm bis Manzell das Geleit doch bedurfte das
Luftſchiff weiterer Hilfe nicht mehr.

Um 5,40 Uhr kam das Luftſchiff in Friedrichshafen in
Sicht. Aber nicht gebrechlich, wie vielfach angenommen
wurde, ſondern ruhig und ſicher arbeitete der Motor der
hinteren Gondel und trieb das Luftſchiff ſeinem Ziele zu.
Die vordere verletzte Stelle des Luftſchiffes war ganz ent
fernt und mit einer Art Deckel aus Holz verſehen, an
welche eine Spitze anmontiert war; mit der Luftſchiff
Umhüllung iſt das Ganze bekleidet. Durch den ſtarken
Anprall an den Baum bei Göppingen erfolgte noch eine
leichte Verbiegung der inneren Längsverbände, doch iſt auch
dem leicht wieder abzuhelfen, da auf eine Länge von etwa

Der König von Württemberg über die Fernfahrt.
Stuttgart, 3. Juni. Der König hat geſtern anläß

lich einer Feierlichkeit in Schloß Wilhelma zu Ehren der
Teilnehmer am deutſchen Tonkünſtlerfeſt dem Chefredakteur
des Stuttgarter „Neuen Tagblattes“ gegenüber ſeine große
Freude über den beiſpielloſen Erfolg des Grafen Zeppelin
ausgedrlickt. Der König ſagte: Wie wenn ein in der
Schlacht angeſchoſſenes Kriegsſchiff noch auf
eigene Kraftden Hafenerreicht, ſo hat Zeppelin 2“
auf eigenen Schwingen den verwundeten Leib in Sicherheit
gebracht. Das ſei der größte Erfolg trotz allem Mißgeſchick
Der König bedauerte allerdings, daß Graf Zeppelin nicht,
wie man aus dem Flug über Stuttgart erwarten mußte,
bei Cannſtatt auf dem Waſen, dem Exerzierplatz der Stutt
garter Garniſon, der als Ankerplatz für Zeppelinſchiffe in
Ausſicht genommen iſt, gelandet iſt. Dann wäre kein
Mißgeſchick zu verzeichnen geweſen. Aber in die Ent
ſcheidung der Jngenieure dürfe man nicht hineinreden. Die
Hoffnung bleibe den Stuttgartern, daß Zeppelin in nicht
allzu langer Zeit auf dieſen Platz niedergehen werde. Der
König gedachte ſchließlich noch in anerkennenden Worten
den Leiſtungen der Preſſe in den letzten heißen Tagen
Eraf Zeppelin über Vern angebliche Fahrt nach

erlin.
Berlin, 3. Juni. Graf Zeppelin telegraphierte dem

Wolffſchen Bureau aus Friedrichshafen: „Gegenüber
Zeitungsmeldungen, denen zufolge ich das Erreichen
Berlins mit meinem, auf ſeiner erſten Dauerfahrt be
griffenen Luftſchiffe, in Ausſicht geſtellt und erſucht habe,
Vorkehrungen zu deſſen Aufnahme treffen zu wollen, ſtelle
ich feſt, daß das von mir in keiner Weiſe geſchehen iſt, ins
beſondere, daß weder ich noch mein Neffe eine De
peſche ſolchen Jnhalts von Leipzig nach Berlin geſandt

Und das Werk iſt gelungen. Das Luftſchiff iſt durch die
SOcſeulſhe Velannſnaching.

Vom 1. April 1909 ab ſind von allen
Einkommenſteuerpflichtigen mit Einkommen
von mehr als 1200 Mk. und von allen
Ergänzungsſteuerpflichtigen Steuerzuſchläge
zu erheben, welche betragen:

1. Bei der Einkommenſteuer:
für die phyſiſchen Perſonen, ſowie die
jenigen eingetragenen Genoſſenſchaften,
deren Geſchäftsbetrieb über den Kreis
ihrer Mitglieder hinausgeht, und die
Vereine, einſchließlich eingetragener Ge
noſſenſchaften, zum gemeinſamen Ein
kaufe von Lebens oder hauswirtſchaft
lichen Bedürfniſſen im großen und Ab-
laß im kleinen, auch wenn ihr Ge
ſchäftsbetrieb nicht über den Kreis ihrer
Mitglieder hinausgeht

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
1200 bis 3000 Mk. 5 Proz.

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
3000 bis 10500 M. 10 Proz.

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
10500 bis 20500 Mk. 15 Proz.

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
20500 bis 30500 Mk. 20 Pro

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
30500 Mk. 25 Proz.für Geſelk ſchaften mit veſchr.

Haftung:
in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als

1200 bis 3000 Mk. 7,5 Proz.
in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als

3000 bis 10500 Mk. 15 Proz.
in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als

10500 bis 20509 Mk. 22,5 Proz.
in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als

20 500 bis 30500 Mk. 30 Proz.
in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als

30500 Mk. 40 Proz.
für Aktiengeſellſchaften, Kom-

manditgeſellſchaften auf Aktien,
Berggewerksſchaften:

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
1200 bis 3000 Mk. 10 Proz.

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
3000 bis 10500 Mk. 20 Proz.,

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
10500 bis 20500 Mk. 30 Proz.

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
20500 bis 30500 Mk 40 Proz.

in den Einkommenſteuerſtufen von mehr als
30500 Mk. 50 Proz.

2. Bei der Ergänzungsſteuer
25 Prozent

der zu entrichtenden Steuer.
Bei Bemeſſung der nach dem Maß

ſtabe der Einkommenſteuer an kom
mungale oder andere öffentliche Ver
bände zuentrichtenden Abgaben bleiben
die Stenerzu ſchläge außer Betracht

Die Steuerpflichtigen werden hiervon
mit dem Bemerken in Kenntnis geſetzt, daß
die Erhebung der Steuerzuſchläge gleich
zeitig mit den veranlagten Einkommen
ſteuer und Ergänzungsſteuerbeträgen er
folgen wird.

Merſeburg, den 3. Juni 1909.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungs- Kommiſſion.
Haußonoville,

Blüthnerflügel,
wenig geſpielt, noch wie neu, welcher neu
2350 Mk. koſtete, iſt wegzugshalber für den
ſehr billigen Preis von 1350 Mk. zu ver
kaufen. Gefl. Offerten unter R 14276
an Haaſenſtein Vogler, A. G., Halle
g. S erbeten.

Ein Paor Zegenböoke,
5 Wochen alt. zit verkaufen Fiſcherſtr. 6.

W onEin im Weſten der Stadt gelegenes, neu
erbautes, gut verzinsbares Wohnhaus ſo
fort zu verkaufen. Offerten unter 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten. Agenten ausge
ſchloſſen.

fneehenedegeen o gen
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
„Bettſtelle“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Friedrichftraße 11.

Ein Handwagen
wird zu kaufen geſucht.

Gaſtwirt Bergevr, Schkopau.

Ein Aquarinm
zu verkaufen Gesrgſtraße 8, 1 Tr.

Kfalſtor Iinopanner eſſen wagen

guterh. preisw. zu verk. Preußerſtr. 10.

ür Gebſter.
1000 Stck. Obstkörbe: Spitzkörbe,
Schwingen, Ballons, l Einspänner
und I Handfederwagen, 30 Leitern
ſind zu verkaufen

Ebert, Halle a. S., Streiberſtr. 12.

Anle. Anle.
S Prima hochteien Rauch-Ialen.

I 28 Aale nur 60 Pfg.S Hervorragende Qualität.
S Billige Preiſe. Großer Umſatz.

Aalgroßgeſchäft Gusek.

Frisch gesehossenes
Rehwild,

als: Rücken, Keulen und Blätter,
friſche große OderMorcheln,

friſche Erdbeeren,
neue Matjes Heringe und Malta

Kartoffeln

wfut L. Zimmermann.
Von der Beise

ZiehtDr. Beleites,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Rachen-

Krankheiten
Halle a- S. Alte Promenade 13.

Verreist.
Sanitätsrat Dr. Ulrichs.
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-,

m. MHalskrankKe.
Halle a. S., Poststr. G.

Vom 10. Juni bis (0. Juli

Verreist?
Oberardt Dr. Witthauer

im Halle a. S.
Sonntag den 6. Juni fährt das

Motorboot
„„Hohenzollern“,

100 Perſonen faſſend,
von Merſeburg nach Dürrenberg

und zurück.
Abfahrt Heuſchkelsberg mittags 12 Uhr.

Rückfahrt von Dürrenberg 7 Uhr abends.
Hochachtungsvoll

S zum Wochenmarkte ein mit

A. u. F. Bürmstiel.

75 Metern nur 75 Zentimeter

Treffe dieſen Sonnabend veſtimmt

Verbiegung kommen. haben.
tDie WanWnn de Mennn

krallephilfe
am Montag um 4 Uhr im „Reichskanzler“
fällt aus, dagegen ſind alle Mitglieder um
5 Uhr zu der Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat herzlich eingeladen

Die Vorſitzende
h Evangl. Arbeiter Verein

Vom 6—13. Juni er. wird Herr
Evangeliſt Raiser aus Heidelberg
volkstümliche Vorträge über religtöſe
Fragen halten. (Siehe Jnſerat d.
Blattes). Vom Komitee ſind auch
die Mitglieder unſeres Vereins aufs
herzlichſte eingeladen. Da der Ein
tritt frei iſt, iſt es erwünſcht, von
der Einladung recht ausgibigen
Gebrauch zu machen.

Der Vorſtand.

Sbmarſh ur

Fahnenweihe

Sonntag den 6.
Juni, punkt

W UhrvomCaſino aus.e Der Vorstand

Awarmon.
Sonntag den 6. Juni

Ausflug
nach Meuschau

(Kaffeehaus).
Nachmittags

hkoßes Preigſchleßen.

Der Vorſtand.
e erereS

Rössem.
Sonntag den 6. Juni, von nachmittags

3 Uhr ab,
als

wozu freundlichſt einladet
r. Donat, Gaſtwirt.

S

Cas tm G.
Theater. Direktion Hans Musäus.

Sonnabend, 5. Juni, Anfang 8/4 Uhr.

Volksvorſtellung
Halhe Prefse

Jäger-
Liebchen,

Operette in 4 Akten von Treptow.
Regie: K. Stark. Kapellmeiſter: H. Zander.

Perſonen.
Eugen Kloß, Mineralwaſſer

Fabrikant K. Stark.
Eugenie Duval, ſeine Nichte H. Gehring.
Minona Backobſt, ſeine Wirt

ſchafterin E. Haaſe.
Se ihre Tochter N. Hardenſtein.

E. Roland.

Felix Jäger F. Scholz.Fiſpel, Tierarzt F. Belau.
Hans Dampf, Dichter K. van Gils.
Joſephine, Toni Muſäus.
Wilhelmine, Verwandte L. Bauer.
Euphroſine, von E. Ehſer.
Erneſtine, Kloß V. Stock.Eglantine E. Richter.Eliſe Schmidt E. Kupfer.
Henry Behrens H. Winolt.Sohnemann, Agent A. Falk.
Lork, Faktotum W. Frank.
Walter R. Moſer.Anna, Dienſtmädchen L. Bauer.

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereitung
O diese Leuthants,

Luſtſpiel in 3 Akten von Kragtz.

Gaſthaus Meuſchan.
Kleinpfingſten zum

Pingstbier
ladet freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaſt.
Musik Merseburger Stadtkapeſle.

ölhweinr Ausſchlachten.

Wurſt 80 Pf., Fleiſch 70 Pf.
Halleſcheſtraße 81.

Hoher Verdienſt o e e
Robert Gruß., Adreſſenverlag, Cöln.

Gieusa.
Zu Kleinpfingſten, von nachmittags

3 Uhr ab,
Ballmusik,

wozu freundlichſt einladen
die Pfingſtgeſellſchaft. B. Kropf.

Zraunsdorf.
W Zum Pfingſtbier
Sonntag (Kleinpfingſten), von nachmittags
3 Uhr ab,

Ball musik,
wozit freundlichſt einladen
die Pfingſtgeſellſchaft. Müller, Gaſtwirt.

Junger tüchtiger
Maschinenmeister N.- V.
für Diegeldruckpreſſen findet ſofort Stellung

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Ein ordenll. Renſſmädchen

zum I. Juli geſucht Steinſtr. 13.
Suche tüchtige

ältere und jüngere Hausmädchen
zum 1. Juli für hier und auswärts.
Frau Doris Wengler, Stellenvermittl.

Preußerſtraße 10.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Mi

Fuleressteren Sie Sic ſtatt, in der
fur folgende Fragen Wie treibetn r ultur? Wie erlange
ich rosig arten Teint, Sam-
weiche Haut, pugendfr ches Aus
sehen, faltenlose Stirn, ſchöne

o Lippen, enZähne, anmutig gerundetes Kinn,
volles u Ro schön
gragiöse Körperformen, aristo-
Pratische Hände, volle Arme
oder Wie beseitigt man Schön-
ReitsJehler oder entwichelt Schön-
Reitsanlagen noch in Späteren
Ja e gerwnschteAuskunft in der Broschiire Kos-
s Hauslexikon“, heraus-
gegeben von den von hervor-
ragenden Aereten, Hygienißern
u Facnauään beratenen
Kolberger Anstalten fiir P
ktertieuur, Ostseebad Kolberg.
Diese hochinteressante, an-
ggende, nüteliche und lehrreiche
Broschire wird gang um
abgegeben in den Drogen- und
Panimerie Handlungen, die
vortenendes Inserat als
Plakat im Schaufenster haben.

Roſalin
verbeſſertes Fußbodenöl,

empfiehlt

Wilhelm fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 4.

über das Thema:

hollstnlf
halten.

Sonnabend 12. Juni:

Sonntag 13. Juni

S eSonntag 13. Junt, vormittags 8 Uhr: Gottesdienſt in Menſhan

Sonntag 13. Juni vormittags 10 Uhr

Der Anfang iſt ſtets pünktlich
(An jedem Nachmittag 5 Uhr findet außerdem noch eine Bibelſtunde im Saale der

„Herberge zur Heimat“, Hälterſtraße 30, ſtatt.

liche politiſche Verſammlung

Sonnabend den 5. Juni a. J. Von abends S Uhr ab
ſindek im großen Saale des „ivols in Merſeburg eine

öffentliche Wählerverſammlung
Herr Reichstagsabgeordneter Sommer

Vertreter des Wahlkreiſes Weißenfels-Naumburg-Zeitz)

Zur Finauzreform des Reiches
ſprechen wird. Klle bürgerlichen Reichstagswähler ſind hierzu eingeladen.

Der „Lorctung des Liberalen Wahwerelns.
J. W. Penneke, Kaufmann, gr. Ritterſtr. 7.

kangen An Metsehurg.
Herr Evangeliſt Kaiſer aus Heidelberg wird vom 6. 13. d hier

(he Vortröge über religiüſe Fragen

Sonntag 6. Juni, vorm. 210 Uhr: Gottesdienſt im Dom.
Sonntag 6. Juni, abends 8 Uhr, Neumarktkirche, Thema: „Am Scheidewege“.
Montag 7. Juni, abends 8/2 Uhr, im Caſino, Leungerſtr. 4:
Dienstag 8. Junt, abends 8/2 Uhr im Caſtno: „Hat Jeſus die Wahrheitsfrage gelöſt.“
Mittwoch 9. Juni, abends 81/2 Uhr, im Caſino:
Donnerstag 10. Juni, abends 8/2 Uhr, im Caſino: „Das Evangelium und die Frauen“.
Freitag 11. Juni abends 81/2 Uhr, im Caſino:

„Die erſte Großmacht“.

„Des Menſchen Wert“.

Lebens Juhalt und Halt“.
enoch unbeſtimmt.

Altenburger Kirche.
Stadtkirche, Thema:

Der Eintritt ist frei.
Alle ſind herzlich willkommen!

abends 8 Uhr „Gibt es eine Befreiung
vom Banne der Schuld

Das Komitee.
22. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss.
J Ziehung vom 3. Juni nachmitl(ags.Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
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Merseburg,
Gotthardtſtr. 42.

Gtäſer Apparate
ſind allen bisherigen Nachahmungen gegenr unübertroffen und werden in der
ganzen Welt als die beſten und billigſten
anerkannt und bevorzugt.
Jn dieſem in. 10--25 Proz.

billiger.

Paul Ehlert
vorm. Aug. Berl.

Alleiniger Vertreter.

Merſeburg
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Blektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,Gicht, Jnfluenza, Aſthnia,
Luftröhrenkat., Nerven,Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

A. W. Masse
Merſeburg,
Markt 14.

Fernſprecher 281.

Entzückend
Cſ]cſhchchcoſig zart und blendendweiß wird die die Haut

nach kurz. Gebrauch der allein echten
Lilienmilchſeife „Südſtern'

(von vielen Arzten u. Prof, empfohlen) von
Bergmann Co. Berlig, 50 Pf. pr. Stck.
Stadt Apotheke, DomApotheke und Frz.
Wirth, Seifenfabrik.

Gummi
Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be
darfsartikel zur
Sännglings- und

Wöchnerinnen
pflege kaufen Sie
nirgends beſſer und
billiger als in der

Central Hrogerie Rich. Kupper Warkt 17.ſiiſs Illbn)

empfiehlt in nur vorzüglicher Qualittät

Eduard Klauss.

SfoternDenhardts
Sprachheilan-

ſtalt Eiſengch.
fach ſtagtlich

Proſpekte über das mehr

Dr. wed. Th. Moepfuev. leit. Arzt
ausgez. Heilverfahren durch

Hierzu e Beilagen.
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Lehrreiche zahlen
ſind die folgenden, die uns die Bevölkerungs
bewegung in Mecklenburg zeigen.

Das Domanium, d. i. das dem Großherzog ge
hörende Gebiet, umfaßt eine Fläche von 5617 qm
und hatte vor 50 Jahren eine Einwohnerzahl von
206732, die nach 25 Jahren auf 194 315 geſunken
war und jetzt 194755 beträgt. Die Städte mit
ihren Gebieten erſtrecken ſich über eine Fläche von
1520 qkm, Bevölkerungsziffer vor 50 Jahren 174462,
vor 25 Jahren 242432 und jetzt 304558. Die
größte Fläche umfaſſen die ritterſchaftlichen
Güter. Einſchließlich der klöſterlichen iſt das Gebiet
6025 qkm groß und zählt an Einwohnern vor 50
Jahren 144560, vor 25 Jahren 140308 und jetzt
nur noch 125 732.

Auf 1 qm berechnet ergeben ſich für die Dichtigkeit

der Bevölkerung folgende Zahlen Domanium vor 50
Jahren 37, vor 25 Jahren 34, jetzt 35 Einwohner
durchſchnittlich; Städte: 115, 159, 200; Ritterſchaft:
24 23 21.

Nach dieſer Zuſammenſtellung haben lediglich die
Städte während der letzten 50 Jahre einen kleinen
Zuwachs an Bevölkerung zu verzeichnen. Genauer
ausgedrückt: nur die größeren Städte, in den meiſten
mittleren und kleinen Städten des Landes blieb die
Bevölkerungsziffer unverändert.

In der Zeit aber, wo in Deutſchland die Einwohner
zahl von 45 Mill. auf 60 Mill. geſtiegen iſt, ging die
Bevölkerungsziffer in der mecklenburgiſchen Ritterſchaft
von 140 309 auf 125 732 herunter! In Deutſchland
eine Vermehrung von 34 Proz., in der mecklenburgi
ſchen Ritterſchaft eine Abnahme von 10 Proz.! 21
Einwohner kommen in der Ritterſchaft auf 1 qkm,
das ſind kein Wunder etwa ſo viel wie in
Rußland! Von Jahr zu Jahr verringert ſich die
Zahl der einheimiſchen Gutsarbeiter, und die Lücken
ſucht man durch ausländiſche Wanderarbeiter
auszufüllen. Nach der „Zeitſchrift für Agrarpolitik“
beläuft ſich die Zahl derer, die jährlich aus dem Oſten
her auf die mecklenburgiſchen Güter kommen, auf etwa
30000. Sie verdienen jährlich rund 15 Mill. Mk.,
wovon annähernd aus Mecklenburg hinaus in die
p e en Dörfer und die polniſchen Sparkaſſen
geht!

Hier iſt handgreiflich der Beweis erbracht für die
Gemeinſchädlichkeit des überwiegenden Großbeſitzes
und des verfaſſungsloſen Zuſtandes Mecklenburgs: er
hemmt den Fortſchritt der Städte, verödet das platte
Land und begünſtigt das Polentum, wirkt alſo „anti
national“. Was für ein Land des Segens wäre
Mecklenburg als Land des Bauerntums und einer ge
ſunden Verfaſſung!

C S?-]Scqclhl-]—Deutschland.
(Dr. Theodor Barth Dr. Theodor

Barth iſt am Donnerstag früh in Baden Baden ge
ſtorben. Vergeblich hatte er dort in einem Sanatorium
vor wenigen Wochen Heilung von einem ſchweren
Magen und Darmleiden geſucht. Dr. Barth hat nur
ein Alter von 60 Jahren erreicht. Seine Freunde be
reiteten für ſeinen 60. Geburtstag am 26. Juli beſon
dere Ehrungen für ihn vor. Sein Tod hat jetzt die
von ihm begründete Partei nach kaum einjährigem Be
ſtehen ihres geiſtigen Führers beraubt. Wenn auch
die Demokratiſche Vereinigung nach ſeinem Dahin
ſcheiden noch über eifrige Agitatoren verfügt; er war
das Rückgrat der Partei. Deshalb iſt ſein Tod ein
unerſetzlicher Verluſt für ſeine Anhänger. Der Frei
ſinnigen Volkspartei hat der Verſtorbene in den letzten
Jahren als entſchiedener Gegner gegenüber geſtanden.
Schwere Anklagen ſind von hüben und von drüben
erhoben worden. Trotz der oft erbitterten und
verbitternden Kämpfe muß aber auch der Gegner Dr.
Barth die Anerkennung zollen, daß er ein kenntnis
reicher Vertreter des Liberalismus war, der ſeine
großen geiſtigen Gaben gleichmäßig in Wort und
Schrift mit Nachdruck zu verwerten verſtand. Die
jenigen, die mit ihm länger als ein Jahrzehnt Schulter
an Schulter gekämpft haben, wiſſen am beſten ſeinen
Kampfesmut, ſeine Arbeitskraft und ſeinen Arbeits
eifer zu würdigen. Aber auf ihn trifft das Wort ſeines
Freundes Naumann zu: er gehörte zu den Jndividua
liſten, die vor lauter Jndividualismus keinen Partei
ſinn haben. Zum Parteiführer fehlte ihm bei der
Vertretung ſeiner überdies oft wechſelnden Anſichten
die Ruhe und Stetigkeit, ohne die der Glaube an die
Zuverläſſigkeit der Führung bei den Anhängern und
ſelbſt bei den treueſten Freunden nicht erhalten
werden kann. Dr. Barth iſt ſchon in jungen
Jahren in die politiſche Areng hinabgeſtiegen.
Er hat als Wahl Agitator auch wiederholt
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Srste Beillage. e im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt geſprochen und
war mit dem früheren Vertreter dieſes Kreiſes im
Reichstage, Rechtsanwalt Moritz Wölfel, eng befreundet.

Schon als 32 jähriger Syndikus der Handelskammer
in Bremen erlangte er 1881 das Reichstagsmandat
für Gotha. Er hat dann noch ſpäter die Wahlkreiſe
HirſchbergSchönau und Schweinitz Wittenberg ver
treten. Jm Reichstag, wie auch im Abgeordnetenhaus,
dem er von 1898 bis 1903 als Vertreter für Kiel an
gehörte, hat Dr. Barth im Kampf gegen die wirk
ſchaftliche und politiſche Reaktion wacker geſtritten.
Das werden ihm die liberalen Parteien niemals
vergeſſen, auch wenn ſich ſeine Wege in den letzten
Jahren von den ihren trennten. Dr. Barth iſt einem
Gehirnſchlag erlegen. Seine Leiche wird in Heidelberg
eingeäſchert.

Gegen einen neuen Fall bedenklicher
Anwendung des Reichs-Vevreinsgeſetzes)
wendet ſich Juſtizrat Dr. Stran z in der „Deutſchen
JuriſtenZtg.“. Mit Recht hebt er hervor, die Be
hörden ſollten ſich vor einer Auslegung hüten, die
weder im Wortlaut noch im Geiſt des Geſetzes eine
Stütze findet, und er erzählt Nach Zeitungsmeldungen
ſollte vor einiger Zeit an einem Sonntage im Volks
park zu H., einer preußiſchen Stadt, eine öffentliche
Verſammlung der Jugend ſtattfinden, in der ein Re
dakteur einen un politiſchen Vortrag halten
wollte. Bei Beginn des Vortrages ließ der Polizei
kommiſſar den Redner verhaften und nach der
Wache bringen. Die Feſtnahme dauerte bis 6* Uhr
abends. Das Verfahren wurde damit begründet, daß
der Redakteur „an einer Straftat gegen das Vereins
geſetz gehindert werden ſollte“. Träſe dieſe Nachricht
zu, ſo ſtände eine unzuläſſige Präventivmaß-
regel der Polizei in Frage. Vergebens ſucht man
im Vereinsgeſetz nach einer Beſtimmung, die eine Er
mächtigung für die Polizei enthielte, jemanden an einer
derartigen zukünftigen Verfehlung gegen das Vereins
geſetz zu hindern. Die Polizei kann in den geſetzlich
vorgeſehenen Fällen zur Auflöſung der Verſammlung
ſchreiten. Aber ſie darf nicht die Vorſehung ſpielen.
Auch S 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts, dieſes
„Mädchen für alles“, iſt zur Rechtfertigung nicht
heranzuziehen. Dieſe Beſtimmung gibt nur eine Hand
habe zur Abwendung der „dem Publiko oder einzelnen
Mitgliedern“ drohenden unmittelbaren Gefahren,
etwa für Leib und Leben.“

(Mit den Austritten aus der Landes
kürche) beſchäftigt ſich ein jüngſt ergangener Erlaß
des Evangeliſchen Oberkirchenrats. Es heißt darin
„Zur gegenwärtig hervorgetretenen Vermehrung
der Austritte wirkten eine Reihe von Gründen zu
ſammen, unter denen neben der herrſchenden materialiſti
ſchen Zeitrichtung unverkennbar die notwendig ge
wordene Erhöhung der Kirchenſteuer war,
die den willkommenen Anlaß zu einer ſcharf einſetzen
den Bewegung gegen die Kirche geboten hat. Da ſich
viele der durch die Schlagworte der Agitatoren Jrre
geleiteten der Folgen des Austritts aus der Landes
kirche nicht bewußt ſind, ſo iſt es Pflicht der Kirche,
darauf hinzuweiſen, daß die Ausgetretenen ſich aller
Rechte und Wohltaten der kirchlichen neben der geiſt
lichen Verſorgung, inſonderheit des kirchlichen Wahl
rechts, der Taufpatenſchaft, der kirchlichen Trauung,
der chriſtlichen Erziehung der Kinder uſw., begeben.

(Ein Fall kirchlicher Jntoleranz) hat
ſich dieſer Tage in Rauenthal ereignet. Der
katholiſche Pfarrer weigerte ſich, den verſtorbenen
Gemeinderechner kirch lich zu beerdigen, mit der
Begründung, daß jener die üblichen Oſtern nicht ge
feiert und vor ſeinem Tode nicht gebeichtet habe. Nach
dem „Wiesb. Tagbl.“ iſt der Pfarrer noch vor Ein
tritt des Todes gerufen worden, fand aber den
Kranken, den ein Herzſchlag getroffen hatte, unfähig
zur Beichte vor. Eine Bitte, dem evangeliſchen
Geiſtlichen die Genehmigung zur Beerdigung zu er
teilen, wurde ab gelehnt, ſo daß die Leiche ſchließ
lich ohne Geiſtlichen und ohne öffentliches Gebet
beerdigt werden mußte. Der Pfarrer verbot ſogar
das Glockengeläut; aber der Kirchenvorſtand
proteſtierte dagegen, da die Glocken Eigentum der
Gemeinde und nicht der Kirche ſeien, und ſo wurde
denn gegen den Willen des Pfarrers geläutet. Auch
den Kindern verbot der Geiſtliche, die Leiche in der
üblichen Weiſe auf dem letzten Gange zu begleiten.

Die Methode des Pfarrers ſcheint nicht ge
vignet zu ſein, kirchliches Intereſſe bei der Be
eölkerung zu erregen und zu erhalten.

Pro in ImF Halle, 3. Juni. Die Ehefrau des Schloſſers
O. Becker ſprang aus einem Fenſter des Hauſes
Ludwigſtraße 48 auf die Straße. Sie brach das
Genick und blieb ſofort tot liegen.

35. Jahrg.
Ein 5 jähriger Knabe aus

Ochſen, der den Bismarckturmbau beſtiegen hatte,
ſtürzte herab und mußte mit zerſchmetterten
Glied maßen in das benachbarte Völkershauſen
geſchafft werden.

F Naumburg, 3. Juni. Vom 31. Mai bis
2. Juni hielt hier der Verein deutſcher Zeichen
heh rer ſeine 85. Hauptverſammlung ab, die aus allen
Teilen des Vereinsgebiets gut beſchickt war. Die
Hauptvorträge hielten: Herr F. Lindemann aus Leipzig
über: „Der Handfertigkeitsunterricht in der allgemein
bildenden Schule“, und Zeicheninſpektor Steigerwald
aus München über „Der Zeichenunterricht in den
Münchener Volksſchulen.“ Mit dem Zeichenlehrertag
war eine ſehr reich beſchickte Ausſtellung von Schüler
arbeiten und Lehrmittelgegenſtänden verbunden, die
vielfach die erwünſchte Ergänzung zu den gehaltenen

Vorträgen darbot.
F Exfurt, 4 Juni. Auf eine Eingabe des Orts

kartells der chriſtlich nationalen Gewerkſchaften und
des Sozialen Ausſchuſſes nationaler Privatangeſtellter
um Erhöhung des ortsüblichenTagelohns
hat der Regierungspräſident von Erfurt geantwortet,
daß ab 1. Januar 1910 der ortsübliche Tagelohn in
neun Kreiſen des Regierungsbezirks Erfurt erhöht
werden wird. Von einer Höherſetzung des ortsüblichen
Tagelohns für den Stadtbezirk Erfurt hat der Regie
rungspräſident abgeſehen.

FLangenſalza, 4. Juni. Jn ihrer geſtrigen
Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten, gemäß einem
Antrage des Magiſtrats, den Gemeinde Einkommen
ſteuerzuſchlagum2 5Prozentzuerhöhen, nämlich
von 180 auf 205 Prozent.

P Langenwetzendorf (Reuß j. L.), 3. Juni.
In der Nacht zum 3. Pfingſtfeiertag wurden auf dem
Wege von Hirſchbach nach Mehla der Gutsbeſitzer
Hermann Tiſchendorf, deſſen Ehefrau und der Arbeiter
Otto Heuſchkel von hier am Waldrande von zwei
Kerlen üb erf allen und mit Knüppelnfürchter
lich zugerichtet. Die Uberfallenen kamen von
einer Tauffeier und die Wegelagerer hatten es an
ſcheinend auf Geld abgeſehen. Alle drei ſind ſchwer
verletzt, beſonders am Kopfe. Heuſchkel liegt an den
erlittenen Kopfwunden darnieder. Der Frau Tiſ chen
dorf iſt auch ein Finger zerſchlagen. Die als arbeits
ſcheue Individuen bekannten Strauchräuber, Gebrüder
Schimmel aus Bayern, von denen der eine in Hirſch
bach verheiratet iſt, wurden noch in derſelben Nacht
von der Gendarmerie verhaftet, vor der wütenden
Menge, die beide lynchen wollte, ins Spritzenhaus
und von da in das Gefängnis in Hohenleuben gebracht.
Einer der Strauchräuber hatte erſt kürzlich eine ſchwere

Strafe verbüßt.
Vom Eichsfelde, 4. Juni. Die anhaltende

Dürre der letzten Wochen hat der Landwirtſchaft des
Eichsfeldes bereits unberechenbaren Schaden gebracht.
Eine Kataſtrophe iſt unausbleiblich, wenn nicht
bald ergiebige Regenmengen niedergehen. Der
vergangene Winter hatte zwar ſtarke Niederſchläge und
große Schneemengen gebracht die enorme Kälte, die
den Boden undurchläſſig machte, verhinderte aber das
Eindringen der Feuchtigkeit. Hierzu kam die überaus
raſche Schneeſchmelze; das Waſſer lief auf dem hart
gefrorenen Boden ab. Was aber an Feuchtigkeit in
der Erde war, das haben die März und April
winde gründlich ausgetrocknet. Seit fünf Wochen
hat es ſo gut wie nicht geregnet; die Kälte und die
Morgenwinde, die in den erſten niederſchlagsarmen
Wochen herrſchten, verſchärften die Kalamität. Die
Winterſagten ſind daher in ihrem Wachstum er
heblich zurückgeblieben, die Sommerſaaten haben
ſich überhaupt noch nicht entwickeln können. Ein er
giebiger Regen würde jetzt die Saaten noch retten
können.

FMeiningen, 4. Juni. Die von der Hand
werkskammer zu Meiningen gegründete Kanken
kaſſeſelbſtändiger Hand werker ſoll, nachdem
die nötigen Beitrittserklärungen erfolgt ſind, am
1. Juli d. J. in Wirkſamkeit treten. Zu den Grün
dungskoſten hat die Handwerkskammer 1500 Mark
beigeſteuert.

Eiſenach Juni Die Pro e erRudolf Denhardts Sprachheilanſtalt
Eiſen ach“ (unter perſönlicher Leitung von Dr. med.
Hoepfneér) war auch im Jahre 1908 wieder von
zahlreichen Patienten beſucht, deren Geſamtzahl 109
bekrug und ſomit die Frequenz der früheren Jahre er
reichte. Hiervon waren 19 Ausländer, die ſich auf
Oſterreich, Ungarn, Rußland, Spanien, Holland, Bul
garien und Amerika verteilten.

F Schleiz, 3. Juni. Die erſte oberländiſche
Jungviehweide auf Heinrichsruh bei Schleiz (er
richtet von dem landwirtſchaftlichen Bezirksverein) ſoll
Anfang Juli zunächſt mit 40 Rindern (weiblichem
Jungvieh) eröffnet werden. Als Weidegeld werden

F Vacha, 4. Juni.



pro Monat und pro Stück 9 12 Mk. erhoben.
Durch die anhaltende große Dürre geht der Stand
der Felder und Wieſen hier immer mehr zurück, ſo daß
die Landleute in großer Sorge wegen der Ernte ſind.
Der geringe Regen, der in vergangener Woche hier ge
fällen iſt, iſt kaum 3 Ztm. tief eingedrungen und war
in einigen Stunden wieder verdunſtet. Die Preiſe
faſt aller land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſind im
Steigen begriffen.

F Halle, 4. Juni. Unter Beteiligung der Regie
rung, der ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität und
der Handelskammer wurde geſtern nachmittag hier die

2. Fachausſtellung des Deutſchen
Drogiſten verbandes vom Regierungsrat von
Lentze im Namen des verhinderten Oberpräſidenten
eröffnet.

Vom Brocken, 4. Juni. Zum Raubmord
auf dem Brocken wird aus Halberſtadt gemeldet,
daß der dortige erſte Staatsanwalt, der die Er
mittlungen leitet, ſich an das Berliner Polizeipräſidium
mit der Bitte gewendet hat, ihm zur Unterſtützung
einen erfahrenen Kriminalkommiſſar zur
Verfügung zu ſtellen.

F. Leipzig, 4. Juni. Unter dem Verdacht, die
Herſtellung falſcher Banknoten vorbereitet
zu haben, wurde hier ein 53 Jahre alter Kaufmann
aus Burg bei Magdeburg und ein 32 jähriger Uhr
macher aus Rehma bei Minden von der Kriminalpolizei
verhaftet. Beide hielten ſich in Leipzig in einem Hotel
unter falſchem Nanten auf. Das bei ihnen vorgefundene
Material beſtätigte den Verdacht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Juni 1909.

Perſonalien. Dem Regierungsrat Winde
bei der hieſigen Generalkommiſſion iſt auf ſeinen An

trag aus Geſundheitsrückſichten zum 1. Auguſt d. J.
der Abſchied bewilligt worden. Regierungsrat
Brach, bisher bei der Anſiedlungskommiſſion in Poſen,
iſt an die hieſige Generalkommiſſion verſetzt worden.

Die kotale Mondfinſternis in der Nacht
zum Freitag ließ ſich leider von hier aus nicht be
obachten. Bis gegen 12 Uhr war der Himmel ſtellen
weiſe klar, dann aber zog von Südweſten eine Wolken
ſchicht auf, wodurch der Mond, als er in den Erd
ſchatten trat, vollſtändig verdunkelt wurde.

Das Eiſerne Kreuz im 4. Armeekorps
Nach der neueſten Dienſtalterliſte iſt das Eiſerne
Kreuz auch im 4. Armeekorps ſehr ſelten geworden,

es wird nur noch die 2. Klaſſe von 5 Offizieren ge
agen. Es ſind dies der kommandierende General der

Infanterie v. Beneckendorff und von Hinden
burg, der Kommandeur der 7. Kavallerie Brigade
Generalmajor Schotten in Magdeburg, der Kom
mandeur der 8. Feldartillerie Brigade Generalmajor
Wittje in Halle, der Kommandeur des Landwehr-
Bezirks Neuhaldensleben Oberſtleutnant Perlet und
der Pferdevormuſterungs-Kommiſſar Oberſtleutnant
v. Reuß in Magdeburg.

Uber die Aufbewahrung von kirch
lichen Wertſachen hat das Konſiſtorium der
Provinz Sachſen eine Verordnung erlaſſen, in der es
u. a. folgendermaßen heißt: Die Zinsſcheine der
Wertpapiere müſſen ſtets getrennt von den
Mänteln in verſchiedenen, möglichſt diebes und feuer
ſicheren Behältniſſen und tunlichſt an verſchiedenen
Orten unter mindeſtens doppeltem ſelbſtändigen Ver
ſchluß des Gemeindekirchenrats auſbewahrt
werden. Auch bei dieſer Art der Aufbewahrung ſind
Verluſte, z. B. bei Entwendung der Zinsſcheine durch
Einbruch, nicht ausgeſchloſſen. Deshalb empfehlen
wir, die Wertpapiere nicht an Ort und Stelle,
ſondern bei einer als Hinterlegungsſtelle für Wert
papiere von Mündeln beſtimmten Bank niederzulegen.

Größere Barbeſtände ſind ebenfalls möglichſt
ſchnell bei einer ſolchen Bank oder bei einer zur An
legung von Mündelgeld für geeignet erklärten Spar
kaſſe zinsbar zu belegen. Sparkaſſenbücher ſind ſtets
durch Sperrvermerk der betreffenden Sparkaſſe
gegen Verluſte zu ſichern.

Der Sparkaſſenverband Sachſen
Thüringen- Anhalt hält ſeine diesjährige Ver
bandsverſammlung Sonnabend den 19. Juni in
Quedlinburg ab. Die Tagesordnung lautet
folgendermaßen I. Geſchäftliches; 2. Kaſſenbericht,
Erteilung der Entlaſtung; 3. Wahl eines Vorſtands
mitgliedes; 4. Die rechtliche Natur der Sparkaſſen
Gerichterſtatter Stadtrat Müller Deſſau); 5. Mit
teilungen aus den letztjährigen Verbandsreviſionen
Gerichterſtatter Rendant Zimmermann Magdeburg);
6. Das Abholungsverfahren Berichterſtatter Rendant
Müller Quedlinburg); 7. Bericht über Verwahrungs
ſtellen bei Sparkaſſen Gerichterſtatter Oberbürger
meiſter Dr. EbelingDeſſau); 8. Verſchiedenes.

Das Verunzieren der Häuſer. Die
Sitte der Kinder, ihr Zeichentalent an den Häuſer
faſſaden zu erproben, iſt gerade jetzt, wo die Häuſer
erſt Neuanſtrich erhalten haben, übel angebracht. Es
mögen Eltern und Lehrer nicht verſäumen, die Kinder
im Intereſſe der Offentlichkeit vor dem Bekritzeln, Be

ſchmieren und mutwilligen Beſchädigen der Häuſer zu
warnen, und dies umſomehr, als die Eltern auch für
entſtehende Schäden haftbar gemacht werden können.

Man ſchreibt uns: Zu dem Standesbeamten in
einem benachbarten Auendorf kam kürzlich eine Polin
mit der Bitte um eine Sterbeurkunde für einen
Angehörigen, nachdem ſie dort eine ſolche Urkunde erſt
2 Tage vorher erhalten hatte. Auf die erſtaunte
Frage des Standesbeamten, wozu zwei Urkunden ge
braucht würden, erwiderte die Polin, ſie müßten doch
einen Totenſchein haben die erſte Sterbeurkunde hätten
ſie in den Sarg gelegt. Der freundliche Herr hatte
ein Einſehen und ſtellte die zweite Urkunde ohne
Koſten aus.

Das Kreisturnfeſt in Halle 1910. Zum
neunten Kreisturnfeſt des Turnkreiſes III (Thüringen)
in Halle a. S. 1910 ſind die Halleſchen Turnvereine ſchon
eifrig bei der Arbeit. Die Hauptſorge wegen eines geeig
neten Feſt und Turnplatzes iſt durch das liebenswür
dige Entgegenkommen der Militärbehörde behoben; denn
den Turnern iſt der ſchöne Exerzierplatz hinter der Kaſerne
an der Deſſauerſtraße zur Verfügung geſtellt worden. Jm
Falle ungünſtiger Witterung würden der große Exerzier
ſchuppen und die Schulturnhallen in der Nähe genügend
Raum für die Wettübungen bieten Der geſchäftsführende
Ausſchuß, an deſſen Spitze Herr Profeſſor Stade ſteht und
dem auch die Herren Lehrer Mayer, Kaufmann Brehmer
und TurnlehrerLöffler angehören, hat ſchon öfter getagt. Die
proviſoriſch gebildeten Ausſchüſſe haben ebenfalls getagt
und dem Hauptausſchuß Bericht erſtattet. Die Vorſitzenden
der einzelnen Ausſchüſſfe bilden mit dem geſchäftsführenden
Ausſchuß zitſammen den Hauptausſchüß, der etwa zu
Michaelt zuſammentreten wird. Dem Wohnungsausſchuß
dürfte ein ſchweres Stück Arbeit zufallen, denn er hat für
Unterkunft von etwa 10000 Turnern Sorge zu tragen.
Außer auf Maſſenquartiere rechnet man auch auf Bürger
freiguartiere. Zu dieſer großen Zahl von Turnern kommen
noch viele Fremde hinzu, die während des dreitägigen
Feſtes im Juli 1910 hier weilen. Es werden auch Turn
fahrten von hier aus geplant: nach Freyburg a. U.,
Naumburg, Köſen, dem Kyffhäuſer, nach Wörlitz, dem Harz.
Ein Feſtbüchlein wird alles Wiſſens- und Beachtenswerte
enthalten.

Die diesjährige Frühjahrs- Vertreter
ver ſammlung des KreisKrieger- Verbandes
Merſebürg findet am Sonntag den 6. Juni, nachmittags
2 Uhr, im Stömpner'ſchen Gaſthofe in Kirchfähren
dorf ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Abgabe
der Vertreterlegitimationen. 2. Vorleſung und Genehmi
gung des Protokolls über die Herbſtvertreterverſammlung
1908. 3. Ehrung von Mitgliedern der Vereinsvorſtände.
4. Rechnungslegung und Geſchäftsbericht für 1908. 5. Be
richt über die letzte Verſammlung des Regierungs-Bezirks
Verbandes. 6. Wahl eines Abgeordneten für den Ab
geordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes und des
Preußiſchen Landeskriegerverbandes vom 3. bis 5. Juli d. J.
in Eiſenach und Beſprechung der bezüglichen Tagesordnung
7. Wahl eines Vertreters der Verſicherten für die am
3. Juli d. J. in Eiſenach ſtattfindende Generalverſammlung
der Sterbekaſſe und Verſicherungsanſtalt des Deutſchen
Kriegerbundes. (Wahlberechtigt ſind nur die verſicherten
Kameraden 8. Anregung aus der letzten Tagung des
Kyffhäuſerbundes.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen,

8 Cröllwitz, 3. Juni. Es war ein Traum-
Jm Geiſte ſahen wir ſchon in unſerer Flür himmelhohe
Eſſen ſich erheben, Fabriken und Arbeiterhäuſer ſchoſſen
wie Pilze aus der Erde, die Menſchenmaſſen mehrten ſich,
die Steuerſumme erreichte eine ungeahnte Höhe, und die
meiſten von uns überlegten ſchon, wie ſie die Reichtümer,
die ihnen in den Schoß fallen würden, ſicher und nutz
bringend anlegen ſollten. Und nun iſt alles vorbei, und
der ſchöne Traum iſt zu Ende. Denn die Geſellſchaft, die
auf unſerer und Spergauer Flur nach Kohle bohrte, hat
die Arbeiten, die ſeit faſt einem Vierteljahr betrieben
wurden, eingeſtellt. Das Reſultat iſt wenig erfreulich.
Kohle iſt entweder gar nicht oder in nicht abbauwürdiger
Menge gefunden worden. Wir ſind nun um eine ſchöne
Hoffnung und die Geſellſchaft um ungefähr zehntauſend
Mark ärmer. Aber wer weiß, wozu es gut iſt. Das viele
Geld und das Nichtstun wäre uns vielleicht nicht einmal
gut bekommen, und das Herbeiſtrömen fremder Arbeiter
von oft recht zweifelhafter ſittlicher Beſchaffenheit hätte
auch manche Übelſtände mit ſich gebracht. Man hat achtzig
Meter tief gebohrt, bis man auf Buntſandſtein geriet, deſſen
Durchbohrung un verhältnismäßig hohe Koſten gemacht
hätte, obgleich viel für die Vermutung ſprach, es möchte
ſich unter demſelben ein Kalilager befinden. Wenn das
der Fall wäre, dann hätte unſere Gegend allerdings noch
eine wirtſchaftliche Zukunft. Vielleicht findet ſich eine
andere Geſellſchaft, die die Bohrung auf Kali wieder
aufnimmt.

S Wieſeneng, 2. Juni. Der bei dem Gutsbeſitzer
Bergmann bedienſtete Knecht Friedrich Bielig erhielt
einen Hufſchlag von einem der Pferde ſeines Herrn,
wodurch er eine Bruſtquetſchung und einen Bruch des
Bruſtheines und der 4. Rippe davontrug, er mußte
wegen der Schwere der Verletzungen nach dem Diako
niſſenhauſe in Halle überführt werden.

s Schkeuditz, 3. Juni. Die Königl. Forſt
verwaltung überreichte der Witwe Strehle in
Wehlitz ein Geldgeſchenk. Frau Strehle hat ununter
brochen 30 Jahre als Forſtarbeiterin im Revier
Schkeuditz gearbeitet und erhielt dieſe Auszeichnung
in Anerkennung für geleiſtete Dienſte. Ein Rieſe
unſerer Wälder, eine Eiche, wurde am Dienstag
nach dem Bahnhof transportiert. Herr Fuhrwerks
beſitzer Winkler, welcher den Transport übernommen
hatte, benötigte hierzu ſechs Paar Pferde, um den
Koloß aus einem Aushiebsſchlage an der Gundorfer
Haulinie nach der Bahn zu bringen. Der Kubik
Inhalt des Stammes beträgt 16,86 km die Eiche
wog 16 385 kg. Erworben war ſie in öffentlicher
Verſteigerung von Gebrüder Lippmann in Roßlau in
Anhalt zum Preiſe von 855 Mark. Die Leiche

der am Mittwoch nachmittag in der Elſter ertrunkenen
Martha Wirth iſt noch abends gefunden worden.
Sie hing zirka 20 Meter von der Unfallſtelle entfernt
in dem im Waſſer befindlichen Geſträuch.

Hus vergangener Zeſt für unsere Zeit.
Als vor 60 Jahren, am 5. Juni 1849, der ungariſche

Diktator und Organiſator des Volksaufſtandes gegen Oſter
reich Ludwig Koſſuth als verantwortlicher Landes
gouverneur in das von den Ungarn wieder eroberte
Budapeſt feierlich einzog, ſchien es, als ob den Ungarn
noch einmal das Glück blühen ſollte. Koſſuths flammende
Worte entfachten den Volkskrieg und das tapfere, zur Ver
zweiflung gebrachte Volk der Magyaren folgte ihm un
bedingt. Ruſſiſche Hilfe hatten die Oſterreicher gegen die
Ungarn anrufen müſſen, ein in der Geſchichte in dieſer Art
einzig daſtehendes Beiſpiel. Nun rückten zwei Heere, ein
ruſſiſches und ein öſterreichiſches, gegen die Aufſtändiſchen
vor; es kam zu furchtbaren Kämpfen und ſchließlich mußten
die Ungarn trotz aller Tapferkeit und Aufopferung der
Ubermacht erliegen

Wetterwarte.
5. Juni: Norden: Meiſt wolkig, etwas Regen,

Temperatur wenig verändert. Die ſüdlicheren
Teile: Ziemlich krüb, Regen, Temperatur- Anderung
gering. 6. Juni Norden Aufheiternd, meiſt
trocken, bei Tage etwas wärmer, doch ſtellenweiſe Ge
witter. Die ſüdlicheren Teile Zuerſt noch
etwas kühl und regneriſch. Nachher aufheiternd, etwas
wärmer, dann Gewitter.

Verſammlungen.,
Sitzung des Ausſchuſſes der Deutſchen

Turnerſchaft. Jm Hotel Rautenkranz in Eiſenach trat
Mittwoch vormittag der Ausſchuß der Deutſchen Turner
ſchaft zu ſeiner diesjährigen Sitzung zuſammen. Der greiſe
Vorſitzende, der 83jährige Sanitätsrat Dr. GoetzLeipzig,
eröffnete die Verhandlungen. Zunächſt wurden die Ver
träge mit dem Verleger und Schriftkleiter der Deutſchen
Turnzeitung“ genehmigt. Darauf erſtattete der Vorſitzende
Dr. Goetz den Jahresbericht. Er knüpfte an das Wort
des Grafen Poſadowsky an: Die Zukunft wird ſchließlich
dem Volke gehören, das ſich körperlich am widerſtands
fähigſten und damit am wehrfähigſten erhält. Wer des
halb dafür kämpft, den Maſſen Leben und Geſundheit zu
erhalten, der kämpft für die Stärke und die Zukunft
unſeres Vaterlandes. Er fuhr dann fort: Das Jahr,
welches hinter uns liegt, war ein Jahr, wie es die Turner
ſchaft noch nicht erlebt hat. Ein Jahr, reich an Arbeit,
reich an Ehren für unſere Sache und reich an wachſender
Anerkennung in maßgebenden Kreiſen, die ſich bisher unſerer
ſo ſegensreichen deutſchen Volksſache gegenüber ſehr zurück
haltend gezeigt haben. Die gewaltigſte Arbeit brachte unſer
großes Turnfeſt in Frankfurt mit ſich; ein Feſt, ſo
groß angelegt und ſo beſucht, wie es unſer Vaterland, ja
vielleicht die Welt noch nicht geſehen hat. Die Ent
wicklung unſerer Deutſchen Turnerſchaft bietet
ein lebensfriſches Bild. Auch der Turnbetrieb in
freier Luft und das deutſche Spiel bürgert ſich immer mehr
in unſeren Vereinen ein. Die Zahl der zur Deutſchen
Turnerſchaft gehörenden Vereine betrug am 1. Januard. J.
8608 gegen 8157 im Vorjahr, alſo 451 mehr. Die Mit
gliederzahl der Deutſchen Turnerſchaft betrug 902 646 gegen
847 999 im Vorjahre, alſo rund 55000 Vereinsangehörige

mehr. Zöglinge ſind 149973 vorhanden, aktive Turner
416840, turnende Frauen 49927, in das Heer traten 1908
ein 33309 Mann. Turnplatzbeſucher waren im letzten
Jahre 19314377 gegen 18296215 im Vorjahr. Das Ver
mögen der Turnerſchaft hatte am 1. Januar d. J. einen
Beſtand in bar und Wertpapieren von 59350,57 Mk. und
außerdem im Jahnmuſeum an Sammlungen und Ein
richtungen einen Beſitz im Werte von 32006,55 Mk. Die
Bücherei umfaßt 9275 Nummern.

Vermischtes.
Ein Rheindampferverbrannt.) Donnerstag

abend iſt der zwiſchen Aßmannshauſen--Bingen-Rüdes
heim verkehrende Perſonendampfer Germania in Brand
geraten. Der Dampfer ſollte an einer defekten Stelle
repariert werden, wobei Benzin, das ſich an Bord befand,
in Brand geriet. Das Schiff iſt bis auf das Eiſenwerk
verbrannt. Ein Mann erlitt ſchwere Verletzungen.
Einige Sekunden vor der Exploſion hatten mehrere Per
ſonen den Dampfer verlaſſen.

(Großer Wald- und Heidebrand.) Ein großer
Wald- und Heidebrand, dem etwa 5000 bis 6000
Morgen zum Teil fiskaliſchen Forſtes zum Opfer gefallen
ſind, wütete in den Kreiſen Gifhorn und Jſenhagen
(Hannoner). Zur Hilfeleiſtung wurde Mittwoch abend
vom Truppenübungsplatze Munſter und aus Hannover
Militär requiriert, das jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu
treten brauchte, weil der inzwiſchen eingetretene Gewitter
regen das Feuer gedämpft hatte. Paſtor Grote aus Ehra
ſtarb bei der Hilfeleiſtung infolge eines Hitzſchlags; ein
Förſter konnte nur mit Mühe gerettet werden. Viel Wild
iſt in den Flammen umgekommen.

(Die Steinabbröckelungen auf Helgoland.
An der Weſtküſte Helgolands fanden in den letzten Tagen
wiederum große Felsabſtürze ſtatt. Da große Riſſe
weitere Steinſtürze befürchten laſſen, iſt der gefährdete Teil
des Oberlandes abgeſperrt.

GHinrichtung.) Der dreifache Raubmörder Pauer
aus Rogau, der in der Nacht zum 20. Dezember den
Gutsbeſitzer Schönfelder, deſſen Frau und Tochter durch
Beilhiebe ermordete, iſt am Mittwoch früh im Hofe des
Landgerichtsgebäudes zu Schweidnitz durch den Scharf
richter Schwietz aus Breslau enthauptet worden. Jn
Hagen i. W. wurde Donnerstag früh um 6 Uhr der
Mörder Heinrich Brinkmann, der im Juni v. J. ſeine
Geliebte, die 15 jährige Dienſtmagd Alma Sichelſchmidt,
erſtach, hingerichtet.

(Zu Tode gequetſcht.) Beim Abladen von
Baumſtämmen auf dem Bahnhof Berlinchen, Weſtpr.,
rollte ein ſchwerer Stamm über den Körper eines zu Boden
geſtürzten Arbeiters B. hinweg, wodurch dieſer buch
ſtäblich zermalmt wurde.

Verhaftung eines internationalen Eiſen
bahndiebes.) Die Kölner Polizei verhaftete am
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Donnerstag einen internationalen Spitzbuben, der auf der
Fahrt zwiſchen Bonn und Köln im D-Zuge einem
Engländer die Brieftaſche aus der Taſche ſtehlen wollte
Der Engländer erwachte, als der Gauner ſich über ihn
beitgte, der ihn wahrſcheinlich vorher eingeſchläfert hatte
Es handelt ſich um einen Ruſſen, augenſcheinlich um ein
Mitglied jener Bande, die in der leßten Zeit die inter
nationalen Schnellzüge unſicher machten

(Ein deutſches Kriegerdenkmal auf bel
giſchem Boden.) Zu Ehren der auf dem Friedhofe von
Verviers ruhenden deutſchen Kämpfer von 1870/71 bat
der deutſche Veteranenverein ein Denkmal errichten laſſen,
das am Pfingſtmontag enthüllt wurde. An der Feier
nahmen auch belgiſche Militärvereine teil.

*Geſtialiſche Tat.) Bei Terlau im Etſchtale wurde
ein Raubanfalkl auf einen gewiſſen Andreatta verübt.
Dem Unglücklichen war der Unterleib aufgeſchnitten, ſo
daß die Gedärme heraushingen. Der überſfallene mußte
lange hilflos auf dem Etſchdamm liegen bleiben, wobei er
von Tieren angefreſſen wurde. Schließlich wurde er
gefunden und ſterbend ins Spital gebracht.

GSchweres Automobiklungkück.) Auf der
Stilfſerjochſtraße iſt ein Automobil gegen einen
Straßenſtein geſchleudert und umgeworfen worden.
Alle Jnſaſſen mußten ſchwer verletzt nach Sandris ge
bracht werden; ein Kind ſtarb unterwegs

Durch Auseinanderfliegen eines Stahl
blocks) iſt auf dem Thyſſenſchen Werk in Mühlheim
(Ruhr) ein Arbeiter getötet worden drei ſind hoffnungslos
verbrannt.

Schweres Automobilunglück) Aus Wien
wird gemeldet Bei Kaltenleutgeben ereignete ſich
ein ſchweres Automobilunglück. Der Millionär Dr.
Rappaport Porada, der Beſitzer der Villa Allatini, in der
der Exrſultan Abdul Hamid interniert iſt, fuhr mit dem
Sportsmann Dr. Wiſinger und Mrs. Gibſon im Auto
mobil, das infolge Verſagens der Bremſe an einen Baum
geſchleudert wurde. Während beide Herren unverletzt
blieben, war Mrs. Gibſon ſo for kot. Die Verun
glückte, eine etwa 20 Jahre alte Wienerin, hatte vor kurzem
erſt geheiratet

*(Gberfall in einem New-Yorker Theater.)
Drei Gauner hatten ſich verbunden, um einen Herrn
Williams, der für ſehr reich gilt, während der Vorſtellung
in einem Theater der amerikaniſchen Hauptſtadt zu berauben
Einer von ihnen näherte ſich Willſams und ſagte: „Die
beiden Eintrittskarten, die ſte benutzt haben, gehören mir.

illiams ſtellte das entſchieden in Abrede, und es kam
S

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Arffentliche Sißng

zit einem lauten Streit mit Rippenſtößen, Fußtritten und
Fauſtſchlägen. Wührend des Streites trat ein zweiter der
Spitzbuben hinzu, gab ſich für einen Angeſtellten des
Theaters aus und ſagte: „Wenn ſie ſich zanken wollen,
gehen ſie gefälligſt hinaus. Williams und ſeine Frau
gingen auch wirklich in die Vorhalle des Theaters. Hier
würde Williams von den drei Jndividuen niedergeſchlagen
und ſeiner ganzen Barſchaft beraubt. Auf ſein Geſchrei
eilten zahlreiche Schutzleute herbei, die das Theater ſofort
abſperrten. Die Vorſtellung wurde unterbrochen, und alle
Zuſchauer mußten an Williams vorbeideſilieren, die Räuber
waren aber nicht zu finden. Später fand man auf der
Bühne hinter einem Vorhange einen von ihnen, der ſich
ſchlafend ſtellte. Er wurde ſofort feſtgenommen, von den
andern beiden Verbrechern hat man jedoch noch keine Spure

*Erwiſchter Taſchendieb.) Aus Prag, 8. Juni
wird gemeldet: Vor der Abfahrt des Karlsbader Schnell
ziugs würde heute früh dem Prager Großhändler St auß
in einem Wagen erſter Klaſſe vermutlich von einem inter
nationalen Eiſenbahndiebe die Brieftaſche mit 5000 Kronen
geſtohlen. Der Dieb, der ſofort verhaftet wurde, nennt ſich
Adolf Roſchna aus Rußland er ſtecht in dem dringen
den Verdachte, mehrere Taſchendiebſtähle auf der Straßen
bahn in Prag, ſowie auf der Eiſenbahn Prag-Karlsbad
verübt zu haben. Nach einer Karlsbader Meldung vermißt
auch ein anderer heute dort eingetroffener Kurgaſt den Be
trag von 1000 Kronen Die Identität des Diebes iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

(Selbſtmordverſuch im Schnellzuge.) Der
Amtsrichter Gehring vom Schalkauer Amtsgericht (Kreis
Sonneberg) wurde am 3. d. M. im Würzburger Schnellzuge
mit einer Wunde am Halſe aufgefunden. Der Verwundete
wurde ins Juliuskrankenhaus in Würzburg übergeführt,
wo ſich ſeine Verletzungen als nicht lebensgefährlich her
ausſtellten. Man nahm zuerſt an, daß ein Raubanfall auf
Gehring, der ein wohlhabender Junggeſelle iſt, ſtattge
funden habe, doch wurde ſpäter feſtgeſtellt, daß der Verletzte
ſich die Wunden in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſelbſt beige
bracht hat. Welche Gründe ihm dazu bewogen haben, iſt

Nachrichten.Neueste
Rom, 4. Juni. Jn den piemonteſiſchen Alpen hat

ſich ein ſchweres Unglück ereignet. Eine Geſellſchaft
von ſechs Fremden, zwei Italiener und vier Franzoſen,
hatte mit zwei Führern eine Beſteigung des

Kirſchen- Verpachtung.

Grand Dent unternommen An einer beſonders
gefährlichen Stelle riß das Seil, und alle acht
ſtürzten ab. Die vier Franzoſen wurden zerſchmettert,
die beiden Italiener ſterbend aufgefunden. Die beiden
Führer ſind gerettet.

Belgrad, 4. Juni. Prinz Georg erſchien
geſtern im Kriegsminiſterium und beauftragte, da er
den Kriegsminiſter nicht antraf, deſſen erſten Adjutanten,

dem Kriegsminiſter mitzuteilen, wenn Major Oka
nowitſch nicht ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt
und degradiert werde, werde er ſich ſelbſt mit der
Peitſche, die er dem Adjutanten vorwies, auf offener
Straße Genugtuung verſchaffen.

London, 4. Juni. Jnnerhalb des Kabinetts er
hoben geſtern Winſton Churchill und Lloyd
George Einſpruch gegen den Bau von 8 Dread
noughts, ſo daß zweifelhaft erſcheint, ob dieſe gebaut
werden.

Petersburg, 4. Juni. Die Zuſammenkunft
Kaiſer Wilhelms und des Zaren bildet ſeit geſtern
das Tagesgeſpräch aller politiſchen Kreiſe. Die Anhänger
Jswolskis und der anglophilen Politik äußern ſich höchſt
mißvergnügt. Jhr Kreis ſchmilzt aber zuſehends zuſammen.
Dagegen wagt man, wenn auch noch ſchüchtern, die Anſicht
autszuſprechen, ein gutes nachbarliches Verhältnis mit
Deutſchland könne Rußland nur nützen. Auf die Zu
ſammenkunft beider Herrſcher werden große Hoffnungen ge
ſetzt, betreffend die Klärung der Situation

Wien, 4. Juni. Geſtern abend iſt die Sonder
geſandtſchaft zur Notifizierung derThronbeſteigung
es Sultans Mohamed die aus dem Botſchafter

Tewſik Paſcha, dem Miniſter Gabriel Effendi und dem
Diviſionsgeneral Halil Paſcha beſteht, hier eingetroffen.
Die Herren begaben ſich vom Bahnhofe nach der Hof
burg, wo ſie als Gäſte des Kaiſers Wohnung nahmen.
Heute wird die Geſandtſchaft von Kaiſer Franz Joſef
empfangen und begibt ſich dann nach Petersburg und
Berlin.

Limdenatrasse
4 Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer
und Zubehör zu vermieten und 1. Oktober

Stadt. Vorm. /28 Uhr Fällt aus.

Publikum gegenüber keine Verantwortung

KHirchen- u. Familiennachrichten.
Sonntag den 6. Jnni
(Trinitatisſeſt) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für die
Stadtmiſſion in Halle)

Dom. Vorm. Y28 Uhr:
Bithorn.

Vorm. 210 Uhr Evangeliſt Kaiſer
aus Heidelberg.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Superint.

Vorm. 210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe
Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt

e kmarkt Vorm. 10 Uhr: Paſtor
vit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Evangeliſt

Kaiſer aus Heidelberg.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Superint.

Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße I.
Abends 8 Uhr Zünglingsverein.

Montag den 7. Junti, nachmittags 5 Uhr,
Verſammlung des Frauen und Jungfrauen h
Vereins von St. Maximi (Frauenhilfe)
Mühlſtraße 1.

Dienstag den 7. Juni, abends 8 Uhr,
Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Mühlſtraße J. Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

Na8 Uhr: Frühmeſſe.
810 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſhiel Spergan.
Spergaun. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.
Für die uns anläßlich unſerer Ver

mählung ſo überaus zahlreich dargebrachten
Ehrungen ſagen wir hiermit unſern
herzlichſten Dank.

Jonathan Rath u, Frau
Marie geb. Händler.

Tocles- Anzeige.
Donnerstag früh 1 Uhr verſchied nach

kurzem Leiden unſer kleiner

Willyim zarten Alter von 3 Monaten.
zeigen ſchmerzerfüllt an

Bruno Zeise und Frau.

Dies

Der Kaufmann Richard Wiegand hier pachtet werden.
iſt als Schiedsmanns- Stellvertreter für den

der Stadtverordneten Verſammlun

Montag den 7. Juni 1909,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Entlaſtung der Rechnung der kauf
männiſchen Fortbildungsſchule für 1907.

2. Herſtellung eines Bürgerſteigs und Um
pflaſterungen in der Nulandtſtraße.

3. Aufſtellung einer Laterne in der Blumen
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thalſtraße.
Bebingungen für die Anſtellung eines
Arztes am neuen Krankenhaus.
Abkommen mit dem Fuhrwerksbeſitzer
R. Ebeling wegen Beerdigung der
Armenleichen.

6. Grasverpachtung.
7. Beſetzung der Aſſiſtentenſtelle am Nah

rungsmittelunterſuchungsamt.
8. Wiederbeſetzung zweier Volksſchullehrer

ſtellen an der Neumarktſchule.
Merſeburg, den 1. Juni 1909.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

gege.IWahgowervteſgering.

Sonnabend den 5. Juni er.
vormittags Il Uhr,

verſteigere ich in der „Soldenen Kugel“
verſch. Bücher (Baufach),
I Nähmaſchine, 40 Flaſchen

Merſeburg, den 4. Juni 1909.
Girosse, Gerichtsvollzieher

Uſchen- Verpachtung.

Der Auhang der diesjährigen Süßkirſchen
der Gemeinde Groß-Kayna ſoll
Sonnabend den 5. Juni d. J.

nachmittags 4 Uhr
im Kabiſch'ſchen Gaſthofe hier meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Süßlirſchen- Verpachtung.
Der Anhang der diesjährigen Süß-

kirſchen auf der Franklebener Straße, Flur
grenze Spvergau, ſoll

n n re Kirchen Verpachtung.
meinde Röſſen ſoll

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend ver
pachtet werden.

meinde Leung ſoll

pachtet werden.

Dienstag den 8. Juni
nachm. 6 Uhr

ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde Ober
beung im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden.

Oberbeung, den 4. Juni 1909.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnuhung der Ge
meinde Frankleben ſoll

Dienstag den 8. Juni d. J.
nachmittags 2 Uhr

im Gemeindegaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden.

Frankleben, den 8. Juni 1909.
Der Gemeindevorſtand.

Kirchen Verpachtung.

Die diesfährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Göhlitzſch ſoll

Mittwoch den 9. Juni
nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin

er Eemeindevoxr ſtand

Die diesfährige Kirſchnutzung der Ge

Mittwoch den 9. Junt,
nachmittags 4 Uhr,

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindetzorſtand.

Kirſchen-Verpachlung.
Die diesjährige Kirſchnußung der Ge-

Miltwoch den 9. Juni,
nachmittags 6 Uhr,

in hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend ver

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtandontag den 7. Junmi,

nachmittags 5 Ahr,
im Hoffmannſchen Gaſthofe daſelbſt öffent
lich meiſtbietend gegen bare Zahlung ver

Koblenz wund Hamnel.
3. Bezirk gewählt und vom Präſidium des
Königlichen Landgerichts in Halle a. S.
auf eine am 1. Juli d. J. beginnende drei
jährige Amtsperiode beſtätigt worden.

Merſeburg, den 28. Mai 1909.
Der Magiſtrat.

Herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli event. ſpäter zu beziehen

Knapendorf ſoll

in 2 Parzellen im Gaſthauſe hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

KirſchenBerpachtung.

Die Kirſchennutzung der

Montag den 7. Jnni,
vormittags 10 Uhr,

Bedingungen im Termine
Knapendorf, den 2. Juni 1909. 1

Acker in Kötzſchener Flur, Plan 19, von
4. Mrg. 1352 [DR und 57 von 4 Mrg.
112 IIR Größe, bisher an den Landwirt
Herrn Freund in Kößſchen verpachtet, ſollen
im ganzen oder geteilt verkauft werden.
Kaufliebhaber

Gemeinde Juni d. J. an Kaufmann Herrn Mehne
in Weimar und Lehrer Herrn Marols in
Radewell bei Ammendorf einſenden

beſtehend aus 3 Stuben, 8 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zu vermieten und zum

Feld Verkauf.
Die den Mehneſchen Erben gehörigen

wollen Angebote bis

Parterre- Wohnung
Juli zu beziehen. Näheres in der Exped

W. Krämer, kl. Ritterſtraße 5. Der Gemeindevorſtand. d. Blattes.

zu beziehen. F. HulbeI. Mioge,
event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 II.

2 Wohnungen
für 160 und 240 Mark zum T. Juli d.
nur an ruhige Leute zu vermieten

Menſchauerſtr. 4.
Eine Wohnung, 8 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
dermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergſtr. 17, pt.

Mehrere Wohnungen
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Hüterſtraße 5.

Eine halbe
I. Etagenwohnung

mit verſchließbarem Korridor zum 1. Okt.
zu vermieten.

R. Herrmann Markt 26.
Junges kinderloſes Ehepaar ſucht per

1. Juli oder 1. Oktober Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, in ruhigem anſtändigem
Hauſe zum Preiſe von 40 60 Tlr. Gefl.
Offerten unter 60 an die Exp. d. Bl. erb.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
L. Oktober geſucht. Gefl. Offerten mit
her unter A 100 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zube
hör, 1. Juli oder ſpäter geſucht. Gefl.
Offerten mit Preis unter J B. S80 an die
Exped. d. Bl.

Bevor möh. Immer und KMafsteſo

offen Johannisſtraße 18.
Enge möhſſerſe Stube

zu vermieten Dammſtraße 6
Möblferteg Balltonzimmer
mit herrlicher Ausſicht, paſſend ſür Sommer
friſchler, zit vermieten. „Bellebwe“.

Schlafstelle
kl. Sixtiſtraße 23.

Material, 200 Stück ſechs u. vierfüllungs
Glas und Flügeltüren, 50 Stück Keller
und Stalltüren, 20 Stck. gr. Saalfenſter,
eiſ. Jnnenfenſterläden, v. f. Geldinſtitute,
Fabriken 2c, 50 Stck. ſtarke Fenſterdraht
gitter, 20 gerade Teeppen, 1000 Stück
Traillken, 500 Meter Treppenhandgriffe,
eichene Bohlen, Bretter, Balken, Säulen,
Sparren, 1 Einſpänner und ein Handfeder
tafelwagen, 100 Meter Ofenrohr, Rohglas,
gr. Marktlaterne, Brennholz

Ebert, Halle a. S.,
Streiberſtraße 12.



Anknaug Friedrich Schutze,
Merſeburg.

Gegrünclet ISG2.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

ist die Verrichtung der Hauswaäsche

Monhe, hleicht wie die Sonne, schont
das Gewebe und ist absolut unschsdlich.

Ueberall erhältlich.

ALLEINIGE FABRIKANVEN-
enkel s Co. Düsseldorf.

on aes

S S demvollkommensten selbsttätigene

J J 5 Waschmittel von höchsterS S 5 2z e Masch- ung Sleichkraſt. WaschtS

e von selbse ohne jede Arbeit und

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.

Bester und haltbarster, daher

r a m e I o b
Unübertrefflich an Härte
Haltbarkeit und Glanz.

Niederlage:

Adler Drogerio Wilh. Kteslich
Inh. Kurt Atzel.

billigster Fussboden Anstrich
Bermsteim-

Oel Lackfarbe
garantiert blei- und gifttrei.)

Man verlange ausdrücklich

G Frauenlob

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Ganz Merſeburg
putzt die Schuhe mit

eurfimes,
Modernſte Lederereme, geſetzlich geſchützt.

überall zu haben.
Engros: Thiele e FrankKe-

Vertreter Willy Krause.

Schlachte erde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorkf, Tieſer Keller I.

Aferde zum Schlachten
Feinh. Möhbius, aueteres,

Merſeburg.
S Telephon 349.

Roß

22. Ziehung 5. Klasse 220. Köniel. Preuss.
Tiehung vom 3. Jun vormittagsNur die Gewinne über W Mark sind den betreffenden Nummern

in aminern beigefiiet.
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Künsſſſche ahne,
S

9 Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.
Schmerz oses AZahn ziehen. Mässige Preise.

Willy Muder,
Jnb. Nubert Totzke.

Merseburg, Markt I.
Gegenüber dem Ratskeller.

Ein Wohnhaus
möglichſt zum Alleinbewohnen, mit Hof
wird ſofort zu mieten oder zu kaufen geſucht.
Offerten unter e H 100 an die Exped.
d. Blattes.

Wagenpferd
zugfeſt, mit Geſchirr, ſofort billigſt zu ver
kaufen Poſtſtraße 5, Stall.
Ein noch ſaſt neuer Sackſcher

Ackerpflug
iſt zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Limdmer, Groß Kayna.
c

Gebr. Pianinos
von Blüthner, Kaps, Schwechten, Sponnagel,
Röniſch, Jbach ſowie anderer guter Firmen
von Mk. 250 an zu verkaufen.

Albert Hoftmann, Halle a. S.,
am Riebeckplatz. Fernruf 2933.

Eine Wäſcherolle

ſteht zur gefälligen Benutzung

Oelgrube I.
Wahkre Wunderkinder

erzielt man mit
Carl Kochs NMährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
gehmeckend, besätzt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzungahme, stärKt
den Knochenbam, verhin-
dert die KinderkrankK-heiten als Rachitis, Skrophulose
ete., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-

Wehen Verkaufsstellen.

beliebte Marken, liefert
Carl Ulrich jun.,

Gotthardtſtraße 39.
Auch werden daſelbſt Fuhren jeder Art

angenommen.

Fern wortliche Redartion, Druck nd Beleg von Th. Rößner, Merſeburg.
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Gerichtsverhandlungen.

WMerſeburg, 3. Juni. (Schöffengericht.) Der
am 15. November 1896 geborene Schüler Oswald M. und
der am 11. Auguſt 1896 geborene Schüler Karl Q., beide
von hier, haben im April 1909 dem Schneidermeiſter
Waſſermeyer gehörigen mehrere Meter langen kupfernen
Leitungsdraht geſtohlen. Beide wurden mit je einem
Verweis beſtraft. Der am 27. November 1846 in Seifers
dorf geborene Gärtner Auguſt K. hatte am 24. Mai d. J.
in Merſeburg gebettelt. Er wurde zu 3 Tagen Haft ver
urteilt. Dem am 21. Juli 1870 in Reichardswerben
geborenen Geſchirrführer Guſtav B. von hier wurde zur
Laſt gelegt, die am 12. April 1909 erfolgte Geburt eines
Sohnes nicht innerhalb einer Woche dem Standesamte
angezeigt zu haben. Es erfolgte Freiſprechung. Der
am 16. Januar 1888 in Kruſchin, Kreis Konitz, geborene

Arbeiter Anton W. von hier hatte am 26. Mai d. J. dem
Arbeiter Otto Harniſch gehörige Schnallſtiefel im Werte
von 9,50 Mk. in der Königsmühle geſtohlen. Die Strafe
wurde auf 3 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der am 11. Juli
1890 zu Wreden geborene Dreherlehrling Friedrich K. von
hier hatte in der Nacht vom 21. bis 22. März d. J. dem
Barbier Otto Schmidt ein Portemonnaie mit 13 Mk. aus
der Taſche geſtohlen, als dieſer im Bürgergarten einge
ſchlafen war. Das Gericht verurteilte das frühreife
Bürſchchen zu 10 Tagen Gefängnis. Die am 25. Dezember
1865 in Löbejün geborene Dachdeckersehefrau Anna E. von
hier, die ſich im Hoſpital befindet weigerte ſich am
15. April d. J., die Straße mit zu reinigen, wozu ſie nach
den Statuten des Hoſpitals verpflichtet iſt. Sie wurde mit
2 Tagen Haft beſtraft. Der am 5. Dezember 1885 in
Runſtedt geborene und daſelbſt wohnhafte Maurer W. K.
hatte am 23. April 1909 in der hieſigen Königsmühle 20 m
Packſtricke im Werte von 60 Pf. geſtohlen. Er erhielt
dafür 1 Tag Gefängnis. Der am 4. Dezember 1846 in
Großgermersleben geborene Malergehülfe Heinrich M. in
Halle a. S. hatte im Januar 1909 in Zöſchen dem Maurer
meiſter Hoffinann von hier und Zimmermeiſter Schumann
in Keuſchberg gehörige Bretter und Holzabfälle im Werte
von 50 bis 60 Pfg. geſtohlen. Das Gericht hielt wegen
Diebſtahls eine Gefängnisſtrafe von zwei Tagen für an
gemeſſen

J. Halle, 3. Juni. (Strafkammer.) Der ſchon
mehrfach vorbeſtrafte 31 jährige Handelsmann Guſtav
Kretzſchmar aus Merſeburg war dem dortigen Holz
warenhändler Kaiſer ſeit längerer Zeit 28 Mk. ſchuldig.
Wiederholte Mahnungen wies er ſehr unſanft ab; einmal
drohte er ſeinem Gläubiger ſogar mit Prügeln. Am
11. Januar fälſchte Kretzſchmar auf den Namen ſeiner
Mutter, die wegen ſeiner ſchlechten Streiche mit ihm zer
fallen iſt, einen Beſtellzettel und ließ auf dieſen durch ſeine
Frau von dem Holzwarenhändler einen Handwagen im
Werte von 22 Mk. auf Kredit holen. Da der Händler die
Mutter als kreditfähig kannte, ſo gab er unbedenklich den
gewünſchten Wagen her, bis er ſpäter gewahr wurde, daß
er durch den Sohn geprellt war. Den Wagen hat er bis
heute noch nicht zurück erhalten. Die Strafkammer ver
urteilte Kretzſchmar wegen Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit Betrug zu ſechs Monaten Gefängnis.

Die Luftſchiffahrt.
Höhenfahrt des „Parſeval 2“. Mittwoch früh

wurde der „Parſeval 2“ von dem Prüfungskommiſſar des
Kriegsminiſteriums, Oberſtleutnant Schmiedecke, auf einer
Höhenfahrt beſichtigt. Gegen 9 Uhr ſtieg der Luftkreuger
unter Führung des Hauptmanns George ſchnell zu einer
Höhe von etwa 1200 Metern auf und wandte ſich nach
Spandau. Um 10 Uhr kam er pfeilſchnell zur Erde
geſchoſſen und landete auf dem Tegeler Schießplatz ohne
jede Hilfe. Schon faſt in Sicherheit, wurde er vom Winde
umgeworfen, aber ſchnell hinzuſpringende Soldaten und
Ziviliſten bewahrten ihn vor Schaden er konnte leicht in
der Halle geborgen werden.

JnternationaleLuftſchiffahrt- Ausſtellung
Frankfurt a. Main 1909. Die Rheiniſche Metall
waren und Maſchinenfabrik Düſſeldorf (Erhardt) wird
eine ſehr intereſſante Zuſammenſtellung von Ballon
Geſchützen und Geſchoß Material zur Ausſtellung
bringen. Es befinden ſich darunter unter anderem ein
Panzer Automobil mit Ballon Geſchütz, Schrapnell
Patronen für Fünf Zentimeter Ballon Geſchütze,
Schrapnell-Zünder für FünfZentimeterBallonſchrapnell,
Exerzierpatronen für Fünf Zentimeter Ballon Geſchütze
Streugranat Patronen für Fünf Zentimeter Ballon
Geſchütze, vernickelte Waſſerſtoffflaſchen, Muſterbrett mit
verſchiedenen dünnwandigen Rohren von verſchiedenem
Querſchnitt für Luftſchiffe, Kaſten mit Werkzeugſtahl, mit
Bruch Biege und Zerreißproben. Der hiſtoriſchen
Abteilung der Ausſtellung iſt aus dem Beſitze des
Herrn Reinheimer Frankfurt eine Sammlung von Briefen
zur Verfügung geſtellt worden, welche im deutſch franzö
ſiſchen Krieg aus der belagerten Hauptſtadt Frankreichs
durch die Ballonpoſt befördert worden ſind. Anmelde
ſchluß für die hiſtoriſche Abteilung iſt der 15. Juni. Herr
Philipp Spandow, Chefredakteur der HP“, Fachzeitung
für Automobilismus und Flugtechnik, Berlin, iſt für die
Dauer der Ausſtellung zu Abhaltung von Vor
trägen uſw. gewonnen worden. Die Anſtellung eines
weiteren Herrn zu gleichem Zwecke iſt vorgeſehen. Von
der „Jla“ iſt ferner ein Wettbewerb für eine
Prämitierungsmedaille ausgeſchrieben. Die
Medaille wird in Gold, Silber und Bronze ausgeführt
werden. Vom 1. Juni ab befindet ſich das Zentralbureau
der „Jla“ in der Feſthalle.

Vermischtes.
(Das Roſenparadies des Berliner Tier

gartens.) Auf Wunſch des Kaiſers wird augenblicklich
im Tiergarten zu Berlin eine der ſehenswerteſten
Naturſchönheiten errichtet. Jn einem großartigen Roſen
garten werden nicht weniger als 10000 Roſen, und zwar
die auserleſenſten Exemplare prangen. Das Roſarium
wird einen würdigen Abſchluß finden in einer mächtigen,
20 m langen gewölbten Säulenhalle, die für das Publikum

h
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zugänglich iſt. Den Mittelpunkt des Roſariums wird eine
Statue der Kaiſerin bilden.

(Der Bilderhandel des Königs Leopold von
Belgien) dürfte, wie ein Berliner Mittagsblatt meldet,
für die Prinzeſſin Louiſe von Belgien recht unangenehme
Folgen haben. Jhre Gläubiger haben vor einigen Monaten
durch Vermittlung eines Berliner Advokaten einen Ver
gleich geſchloſſen, der ihr die Manichaeer bis zum Antritt
einer neuen Erbſchaft, alſo bis zum Tode ihres Vaters, der
heute im 75. Lebensjahre ſteht, vom Halſe ſchaffen ſollte.
Jetzt aber, da der König ſelbſt erklärt, daß er vorzeitig
liquidiere, um ſeinen Töchtern nichts zu hinterlaſſen, wollen
ſich die Gläubiger ſichern und verſuchen, die Gerichte zur
Wahrung ihrer Intereſſen mobil zu machen. Ob es ihnen
gelingen wird, dem König nachzuweiſen, daß er ſein Ver
mögen ſeiner morgangatiſchen Gattin oder Geliebten zu
fließen läßt um ſeine eigenen Kinder zu enterben, iſt aller
dings fraglich. Kommt die Frage aber ins Rollen, dann
wird der Skandal umſo größer.

Leutnant Bilſe) macht ſchon wieder von ſich
reden. Auf gerichtlichen Beſchluß hin iſt in Leipzig die
Druckſchrift „Lieb' Vaterland, Roman aus dem Soldaten
leben“, deſſen Verfaſſer der frühere Leutnant Bilſe iſt,
bekannt durch ſeinen Roman „Aus einer kleinen Garniſon
auf Grund von S 184 Ziffer I des Reichsſtrafgeſetzbuches
(unzüchtige Schriften) beſchlagnahmt worden.

Erinnerungszeichen für Feuerwehrleute)
Das vom Kaiſer neugeſtiftete Erinnerungszeichen für Ver
dienſte um das Feiterlöſchweſen wurde Mittwoch vormittag
vom Geheimen Oberregierungsrat Friedheim im Gebäude
des Berliner Polizeipräſidiums in Gegenwart des Brand
direktors Reichel, des Oberbrandinſpektors Reinhardt,
vieler Feiterwehroffiziere und zwei Vertreter des Magiſtrats
50 Feiterwehrleuten aus Berlin (darunter 48 Berliner
Beamten) mit einer Anſprache, die in ein Hoch auf den
Kaiſer ausklang, überreicht. Das Erinnerungszeichen wird
nur Perſonen verliehen, die bereits 25 Jahre als dienſt
tuende Mitglieder einer Feuerwehr tätig geweſen ſind.
Es wird am Bande an einer Nadel auf der linken unteren
Bruſtſeite getragen.

(Ein Zyklopenauge bei einem Kinde Wi
bayeriſche Blätter berichten, iſt in einem Dorfe bei
Deggendorf ein ſeltener Geburtsfall vorgekommen.
Eine Bäuerin ſchenkte einem Kinde das Leben, das ein
Zyklopengauge hatte. Die beiden Augenhöhlen waren
mit einer Haut verwachſen, während ſich mitten auf der
Stirn ein völlig ausgebildetes menſchliches Auge befand.
Das kleine Weſen, das gleich nach der Geburt ſtarb, wurde
an die anatomiſchen Sammlungen nach München geſchickt

(Jm Wahnſinn fünf Perſonen ermordet.)
Bei Guernika in der ſpaniſchen Provinz Biskaya ſpielte
ſich ein furchtbares Drama ab. Ein Bauer wurde
plötzlich von Tobſucht befallen. Er zündete ſein Haus an,
griff die Vorbeikommenden mit einem Beile an und

erſchlug ſünf Perſonen. Schließlich wurde der
er e von der herbeigeeilten Gendarmerie in Ketten
gelegt.

(Ein blutiges Ehedramag) ſpielte ſich auf dem
Heumarkt in Köln ab. Ein von ſeiner Frau getrennt
lebender Mann traf dieſe abends auf der Straße, ſtürzte
ſich auf ſie und brachte ihr mehrere töd liche Meſſer
ſtüche in den Hals bei. Nachdem die Frau zuſammen
gebrochen war, ſtieß er ſich das Meſſer mit furchtbarer
Wucht in die Bruſt, ſo daß er ebenfalls im Bürgerhoſpital
lebensgefährlich verlegt darniederliegt.

Tödlicher Unfall beim Bundesſchießen.)
Bei dem Bundesſchießen des Puſtertaler Schützenbundes in
Welsberg wollte der weit bekannte Schützenmeiſter Told
mit einer Zange das Korn am Gewehr richten. Der Schuß
entlud ſich und zerſchmetterte Told, der ſofort tot war,
den Schädel.

GSchwerer Unfall bei einem Kavallerte
angriff Aus Vicenza wird berichtet: Anläßlich
einer Ubung, welche von zwei Schwadronen des 4. Lanzen
reiterregiments bei Ponte del Marcheſe abgehalten wurde,
ritt eine der beiden Schwadronen einen Angriff gegen die
andere, wobei infolge eines Verſehens nicht rechtzeitig ab
geblaſen wurde. Die angreifende Schwadron prallte auf
die andere, und es entſtand ein arges Durcheinander
Mehrere Pferde und Reiter kamen zu Fall der Reiter
Balampo aber erhielt einen Lanzenſtich in die rechte Hüfte.
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Mehrere andere Reiter
würden ebenfalls verletzt.

(Auf der Bühne erblindet) Ein tragiſchesVorkommnis hat ſich, nach amerikaniſchen Zeitungsberichten,
im Opernhauſe von Cineinnati zugetragen. Der Opern
ſänger Charles Varlen wurde in dem Augenblick, als er die
Bühne betrat, von völliger Blindheit befallen. Trotzdem
ſoll er die von ihm ſeit langem geſpielte Rolle bis zu Ende
durchgeführt und das Publikum erſt beim Fallen des
hanges von dem Unglück Kenntnis erhalten haben.
bereitete dem armen Künſtler bewegte Ovationen.

Ein neuer Lenkballon ſtarren Syſtem s)
wird in Mannheim mit Hilfe des dortigen Förderers der
Luftſchiffahrt Karl Lanz nach Plänen des Profeſſors
Schütte (Danzig) erbaut. Das Luftſchiff wird über 19000
ebm Waſſerſtoffgas faſſen und motoriſche Kraft von 5 bis
600 Pferdekräften haben. Die Fundamentierung zu einer
Halle für den neuen Ballon ſoll in den nächſten Tagen
begonnen werden.

(Zur Teilnahme am deutſchen Bundes
ſchießen) in Hamburg ſind am 27. Mai gegen 200 Mit
glieder der deutſchen Schützengeſellſchaft in Amerika mit
dem Loyddampfer „Main“ von Newyork nach Deutſchland
abgereiſt.

*(Auf ſeinen Wunſch vom eigenen Sohne ge
tötet.) Der Wirt Weiß im Schwarzwaldort Kalw be
aüftragte ſeinen 23 jährigen, geiſtig nicht normalen Sohn,
der an beiden Füßen gelähint iſt, ihn mit einer Zimmer
büchſe zu erſchießen Der Sohn drückte das von dem
Vater vorher geladene Gewehr auch ab. Als der Tod nicht
gleich eintrat und der gräßlich Verwundete wiederholt bat,
ihn vollends zu köten, erſchlug der Sohn den Vater mit
einem Beil. Weiß war wegen einer Geldangelegenheit in
die größte Aufregung verſetzt worden dies war die Urſache,
weshalb er in den Tod gehen wollte. Der Sohn wurde ins
Gefängnis eingeliefert.

(Gie Luftſchiffſtation Luzern.) Die Vorar
beiten für die Errichtung einer Luftſchiffſtation der Zeppelin
Geſellſchaft in Luzern ſind ſchon ſoweit gediehen, daß man

ni 1909.
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die Betriebseröffnung und die Eröffnung der Fernfahrten
nach Deutſchland auf dem 1. Mai 1910 in ſichere Aus
ſicht genommen hat. Die Koſten drr Herſtellung der Luft
ſchiffhalle ſind auf rund 1 Million Franken vera

(Eine peinliche Szene bei einem Ballfeſte.)
Aus Turin wird berichtet. Anläßlich eines glänzenden
Ballfeſtes, das hier von dem Herzog und der Herzogin von
Genug gegeben wurde, erei ſich ein Vorfall, der die
Unterhaltung ſtörte und großes Aufſehen h ief. Ein
Graf und Kavallerieoffizier, der an dem Feſte teilnahm,
wurde plötzlich davon benachrichtigt, daß eine ſehr elegante
Dame an der Türe dringend mit ihm zu ſprechen wünſche.
Er eilte hinaus und würde von der betreffenden Dame,
einer bekannten Demimondaine, ſofort mehrmals mit dem
Sonnenſchirm ins Geſicht geſchlagen. Ohne ein
Wort zu verlieren, ergriff der Offizier das Mädchen und
trug es in die nächſte Droſchke. Darauf ſtieg er ſelbſt ein
und der Wagen rollte davon. Unter den Gäſten rief dieſer
Vorfall großes Aufſehen und ſtille Heiterkeit hervor. Es
handelt ſich um einen Akt der Eiferſucht.

*(Verhaftung eines Anarchiſten in Genf.)
Der anarchiſtiſche RedakteurBertoni wurde feſtgenommen,
weil er während des Setzerſtreikes Plakate anſchlug. Als
ihn der Polizeiſoldat aufforderte, ihn zu folgen, ſtieß
Bertoni ihm einen Dolch in die Hand, der ganz demjenigen
gleicht, mit dem Lucchent ſ. Z. die Kaiſerin Eliſabeth
ermordete. 200 Anarchiſten und Sozialiſten verlangten
Bertonis Freilaſſung, die jedoch der Staatsanwalt bisher
verweigert hat.

(HDämon Weib.) Einem Berliner Mittagsblatt
wird aus Paris gemeldet: Jm Théatre Nouveautés ſollte
am Mittwoch abend die Generalprobe einer neuen Poſſe
ſtattfinden. Die Hauptrolle ſollte die in Paris ſehr be
liebte Schauſpielerin Fräulein Caſſive ſpielen. Fräulein
Caſſive ſagte aber wegen plötzlicher Erkrankung ab. Jetzt
werden nähere Gründe für die Abſage der Künſtlerin be
kannt. Jn ihrer Wohnung hatte ſich am ſelben Tage ein
Drama abgeſpielt, der Geliebte der Caſſive, der Sohn des
Multimillionärs Bankier Achillopylo aus Alexandrien in
Agypten, hatte ſich im Zimmer der Künſtlerin erſchoſſen.
Der plötzliche Schreck ſchmetterte die Künſtlerin ſo nieder,
daß ſie ihr Auftreten abſagen mußte. Jntereſſant iſt der
Umſtand, daß dies bereits der fünfte junge Mann iſt,
der ſich wegen der Künſtlerin das Leben nimmt. Unter
den Opfern war vor einigen Jahren der Sohn eines Lyoner
Großinduſtriellen, der ſich in einem dortigen Theater hinter
den Kuliſſen erſchoß, weil ihm Fräulein Caſſive den Lauf
paß gegeben hatte.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 3. Juni.

Weis en lok. in. M Mat vieMarkt. Juli 25425 25450 Mt. Sept.225,80 226,06 M Okt. 22600
Mark. Feſt.
Roggen lok. inl. 196,00-198,00 Mk., April
Mark, Mai 194,75 Mk., Juli 198,00 bis198 50 Mk. Sept. 189,00-190,00 Mk., Okt. 189,00 bis
188,25 Mk. Feſt.

Hafer fein 208,00-213,00 Mk., do. mittel 208,00 bis
207,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 202,00 bis
198,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 199,00-208,00 Mk.,
do. gering 184,00-189,00 Mk., April Mk. Mai

Mark, Juli 186,00 Mark, Sept. 174,50 Mk.,

Okt. Mk. Feſt.Mais amerik. mix. 178,00-180,00 Mk. do. runder
172,00- 180,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mat Mk. Juli 156,50 Mk. Feſt.

Weizenm ehl Nr. 00 brutto 35,75- 38,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 124,60-26,40 Mk., Mai

Juli Mk. Behauptet.
Rüböl koko Mk., April Mk., Mai 56,60 bis

56,50 Mk., Okt. 56,80 Mk., Dez. 56 50 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 141,00-145,00 Mark, ſchwer Mark
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 194 00-198,00
Mark, do. do. fein 199,00-208,00 Mk., do. fein Tauben

M., do. kleine Koch M., do. Viktoria
Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,10
bis 12,90 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,10 bis
12,90 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,40 bis
13,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 3. Juni. Bexicht über den Schlacht vieh

mark auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
190 Rinder und zwar: 70 Ochſen, 4 Kalben, 55 Kühe,
61 Bullen, 715 Kälber, 376 Stück Schafvieh, 1390Schweine,
und zwar: 1390 deutſche, zuſammen l (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewich
II 67, II 59, V 60, P
I I 57, V 48, V 40; Bu
IV V Schweine O
V Lebendgewicht: Kö
IV--, V Schafe, Qual.
Verſkauf: 133 R r t

37, 1 8
2

Im 30, Iv r V T

jafe, 1388
n Kühe,

ch
ch

Es ist im leben hähſſe

W daß ſelbſt unter prangS lauern, die verhängnisvoll x

n erkältungen ſind ſolche Gefahren,
S leider nicht ernſthaft genug ge
W Nachteile bleiben nie aus.
W angenehmſten Weg zu ihrer Be

Gebrauch von Fays ächten
Paſtillen, die man in jeder Apothe

S Mineralwaſſerhandlung für 85 Pfg.
W haben kann.



chat
geöffnet Sonntag von 11 mittags

Leſe

10 Zentner ſie Vie ſehen

pder Klee e d gen an e e
d. Blattes.

nrosses Lauterschwein
auch zur Zucht paſſend, ſteht zu verkaufengroße Ritterſtraße 16

T große Lanferſchweine
find zu verkaufen Knapendorf 38.

S fette Sehwelme
ſind zu verkaufen große Sixtikr. 11.
Verschtedene und I. DÄergegengtände,

als 2 große Bronzefiguren mit Säulen
ſtändern, 2 Kupferkannen, 4 eiſ. Tablett
(verniekelt), 1 ſchmiedeeiſ. Wandlaterne mit
Butzenſcheiben e. zit hzeitsgeſchenken
paſſend, wegen Raum a zu verkaufen
Zu erfragen in der Er d. B.Gulerhaltener An wagen

billig zu verkaufen Leipzigerſtr. 725 b.
Sonnabend von 6 Uhr ab

Thüringer ßosthratwurgt.
Kunocehe, Weiß ufelſerſtrFuch cagettoſen

zarte RehRücken, Keulen
und Blätter

Kochfleiſch a Pfd. 25 Pſfg.,
junge Gänſe, Poularden,

Hähnchen, Tauben, Kochhühner,
SommerMaltaKartofſeln,
Jsländer Matjes- Heringe

e Emil Wolf.
Prima fette Ware,

extra fein,Anihaſ Haffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2

ſel könne de

Pfingst-
und Preisschiesssn.

Alle werten Freunde, Gönner und Gaſt
ſchützen ſind hierzu willkommen

Volk sbihliothet un m

Anfang an beiden T Tagen nachmittag 3 Uhr e
Montag nachmittag 5 Uhr

FreiKonzert,
abends 8 Uhr

Fngetfänzchem,
Das Direktorium

Bahnhof Niederbeung.

in Kleſnpüngsten
e einFr. Zätzſch. die ſohnKnſer Welmshale.

Sonntag den 6. Juninach dem ſamen ſe P Aeide-Sänger:

B. 4 J
Das estkomnitee,

Funhenpuro.

Täglich Auftreten des ten
Oherhayriſchen Geſangs-und n Enſ enhles

(Dir.: E Müller).4 Damen. 4 Herren,
Schuhnlattſtans, preisgee u Roſcha tchöre re ſehr vielſeitig

Es ladet freundri chſt ein
Frau Herfur t.

verkaufen.

Nee des angton
Sonnabend abend Salzknoche e

Barck Lauchstecdt.

II e
Wegen Reviſion in der Jenteate wird am

Sonntag den 6, un 1909
von II bis I Uhr mittags der r n
Elehlrigiätserh er sehr

Zur ſicheren Auſbewahrung aller

Wertgegenſtände
während der Reiſezeit empfehlen wir in unſerem feuer und
diebesſicheren Dreſor Gewölbe (Stahlkammer), Schrank-
fächer, welche unter eigenem Verſchluß des Mieters ſtehen.

n h zu Mersehure,

Am 5., 6. und 7. Juni er. ist das Badevrestaurant von MittagI Vhr wis abends s Uhr mur für Theaterbesneher geöffnet.
Reichskrone,.
Jeden abend von 8 Uhr ab
Familien Konzerte

Karlsbacer
in dem herrlichen Garten.

Entree frei. Programm 10 Pf.

rats chners es ren
Sonnabend Salzknochen.

Verkaufe Sonnabend von früh an
ESchweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße 27.
Heute Sonnabend

Sehlachteſest.
W. A. armer gr. Ritterſtraße 1.

Welcher Herr ver Dame erteilt junger
Frau ſorgfältigen

Klavierunterricht.
Gefl. Offerten unter „laviernnkerricht
im der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein 68jähriger, möch rüſtiger Mann
möchte Beſchäftigung als Boe 2c, auchaushilfsweiſe, gegen geringe Vergütung
haben. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.e Genoſſenſchaft mit n er Haftpflicht.

dine probieren Sie
meine ganz e

10 Stäck 40 Pf.
10 Stück 50
10 Fiüek 60

Duett-Ausschuss
7 Pf. Sanssouci-Ausschuss
8 BDBocks-Ausschuss

4 10 Pf. Habanna-Ausschuss 10 Stück 65
M 10 Superba-Ausschuss 10 Siück 70
A 10 Esmaraldos-Ausschuss 10 Stück 75

Albert Dietzold, Dom I.
Zigarren- und arten ern,

Mitglied des Rabatt m J
Von Freitag d den 4. Jan ab halte

ich mit einem größeren Transport
junger ostpreussischer

Und russischer Acker und Wagen-
pferde sowie mehrerer frommer

flotter Ponys
im Gaſthof zum Thüringer Hof“ in
Merſeburg zum Verkauf.

Max Florsledl,
Von Sonntag den 6. d, M. ab

ſteht wieder eine Auswahl junge hoch
tragende und gute friſchmilchende

Klhe mit Kälbern
Soc)le Gute Zuchthühe

recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Rermann Reydenveieh,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Ein ſehr gut gebautes

mit Garten iſt e zu äwsserst bülligermn Preise zu

Reflektanten erfahren Näheres im Kontor

Munne- Verein b. C, Preugsen,

Sonnabend den 5. t1909 abends 9 Uhrre
reiches Erſcheinen ine

außerordent! Verſammlung
in der „Reichskrone“ gleierwü e Her Vorſtand.

In geren Dackergeseſſen

ſtellt ein K. Aonm,Kinder zum Rübenverziehen
werden angenommen.

Hertel, eFlaſchenſpülerinnen

ſten ein
Jtadtbrauerei Carl Berger

n Aelteren
Art I ornmaelger,

Merſeburg.

Wäſtige Häthen oder Frauen

zum Aufwaſchen für eine SaiſonStelle bei
hohem Lohn für ein Hotel bei Dresden ge
ſucht. Reiſe wird vergütet. Zu erfragen

an der Geiſel 3, 3 Tr.
Wegen Verheiratung meines jetzigen

i ich für 1 W oder ſpäter ein
tücht. älteres Möüdchen.le J. Kormacker.

Suche zum I. Jult ein gewandtes ordent

Dkeuſſwwädchen.

M. Wrakimert.
Ein Junges Häadehen

von 14 Jahren findet leichte und dauernde

S DerG. Dorfmann, Clobigkauerſtraße 20.

Aufwartung
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine An artung
wird für einige Vormittagsſtunden geſucht

Karſſtraße 34 I.
Vorſchußderein z Meſchirg

gaſſenabſchiuß
für den Monat Mat 1909.

Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monate April 1909 56 60 80
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 147 921 90

Vorſchuß Zinſen 3 761 46
Aufgenommene Anlehen 74 521 54
ScheckKonto 12163 48GiroKonton Berlin 14507 65Laufende Rechnung Berlin 1 020 30
BankKonto 84 864 80Vereinskapital von Mitgliedern 223 55
Reſervefond 183 06Konto für Verſchiedene 13 009 48

Summal 357 888 02
Aus gabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 159 847 56

Zurückgezahlte Anlehen 50 937 14
Gezahlte Zinſen
Vereinskapital von Mitgliedern 273 24
Verwaltungskoſten 995 06
ScheckKonto 15 145 17GiroKonto Berlin 19 924 28Laufende Rechnung Berlin 1687 75
BankKonto 12011 51Konto für Verſchiedene 76 537 11

Summe 357 b
Mithin Beſtand 20479 20

E. Hartung. G. Peters. R. Heyne.

im Reſtaurant en Zahl

ercntwortitche Rebartton, Heuct und Verlag von T. Röohner, Merſeburg.
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Beſlage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Perlag von Th. Rössner in Hienfebing,

Der Nachdruck ſämtlicher Originglarkel iſt verboten. Geſetß vom 11 Juni 1879,

e e

Wie geſtalten wir le Geflügelzucht
nutzbringend?

Es gibt außerordentlich viel Menſchen, die
da glauben, ſich aus der Geflügelzucht eine
Exiſtenz gründen zu können. Namentlich
glauben ſie dann auch, daß dazu gar keine
Vorkenntniſſe und wenig Kapital gehören.
Man kauft ſich eben Hühner, die Raſſe iſt
ziemlich nebenſächlich, baut ihnen einen primi
tiven Stall, füttert ſie, und dann kommen
die großen Einnahmen. Bitter, ſehr bitter
ſind dann aber oft die Enttäuſchungen, und
man lernt dann doch nach und nach einſehen,
daß die Geſchichte nicht ſo einfach iſt.

Um die Geflügelzucht zu lernen, gibt es
nur zwei Wege, denn lernen muß man ſie,
ſo gut wie jedes andere Geſchäft.

Man fängt möglichſt Klein an, alſo
mit einem kleinen Stamm, tritt einem
Geflügelzuchtverein bei, holt ſich von alten,
erfahrenen Züchtern gute Lehren, hält eine
gute Fachzeitung und ſchafft ſich gute Lektüre
über das Gebiet an. Nur ganz allmählich
pergrößert man dann die Sache.

2. Man ſucht ſich auch durch das Studium
dieſer Bücher und. Zeitſchriften einen guten
Ueberblick zu verſchaſfen und theoxetiſch zulernen
und macht in einer Geflügelzucht- und Maſt
anſtalt einen nicht zu kurzen Kurſus durch

Dann fängt man die Geflügelzucht auf
eigene Rechnung an, dann auch nur dann,
wenn man das genügende Kapital beſitzt.
Denn nichts iſt gefährlicher als wenn das
Betriebskapital vorzeitig ausgeht. Wenn nun
alle dieſe Vorbedingungen erflüllt ſind, muß
man doch noch manches wiſſen.

Zunächſt muß man wiſſen, wie die Tiere
untergebracht werden müſſen. Hier ſollte
man ſich fragen, was verlangt man von einem
guten Nutzhuhn? Jn erſter Linie ſoll es Eier
legen, und zwar im Winter, wo die Eier
teuer ſind. Da nun das Eierlegen ein
Geſchechtsakt iſt und das Geſchlechtsleben in
der Dierwelt im großen und ganzen von
äußeren Einflüſſen abhängt, namentlich von
der Wärme, ſo müſſen wir den Tieren alſo,
damit der Geſchechtsapparat früh reift, gute
Lebensbedingungen und einen warmen Stall
geben. Am billigſten wird die Wärme erzeugt,
wenn man ſie von anderen Ställen, am beſten
von Kuhſtallungen entnehmen kann.

Von großer Wichtigkeit iſt natürlich die

Sonnabend den 5. Jneri 1909.

Raſſenfrage. Das Publikum möchte gern ein
Huhn haben, das recht viel und vecht dicke
Gier legt und auch ein gutes Fleiſchhuhn iſt.
Wie ſtellen ſich nun unſere Raſſen dazu?
Wir können dieſelben in drei Kategorien ein
teilen:

Schwere Hühner: Wyandottes, Mechelner,
Oxpingtons, Faverolles, Brahma, Ply
month, Nocks, Rode Jsland, Langſhan
uſw.
Leichte Raſſen: Jtaliener,
Rammelsloher, Brakel, Andaluſier, Schot
ten, Möven uſw.
Sporthühner: Hamburger

ſchiedenen Zwerghühner uſw.

Roſenkammes. Dieſe Raſſen würden als die
geſuchten Jdealhühner zu bezeichnen ſein,
wenn ſie nicht durchweg einen großen Fehler
hätten ſie brüten nämlich ſehrſtärk, legen deshalb
im Sommer ſehr wenig und machen ſich da
durch unrationell, zumal ſie ja auch ſtarke
Freſſer ſind.

Die unter 2 genannten Raſſen ſind nun
weniger gute Winterleger, weil ſie loſeres
Gefieder haben, magerer ſind und einen hohen
Katmm beſitzen. Beſonders ſind ſie aber durch
den hohen Kamm am Winterlegen behindert,
weil ex der Kälte ſehr ausgeſetzt iſt, und weil
er als ein Geſchlechtegeichen mit dem Lege
apparat in inniger Wechſelbeziehung ſteht.
Wir hörten aber oben, daß gerade die äußere
Demperakur von größtem Einfluß auf die
Legetätigkeit ſei. Einen Beweis für die
Richtigkeit dieſer Ausführung bringt die
Datſache, daß auch dieſe Raſſen im Winter
gut legen, wenn ſie geheizte oder ſonſt recht
warme Ställe haben und vor Kälte geſchüßt
ſind. Allerdings leidet dadurch ihre Wider
ſtandsfähigkeit, es ergeht uns mit ihnen dann,
wie mit einer Dreibhauspflänze.

Die unter 8 genannten Raſſen kommen
für die Nutzgeflügelzucht nicht in Frage. Die
Hamburger könnten wohl zu den Nutzraſſen
gerechnet werden, tatſächlich ſind ſie uns durch
Einkreuzung ihres Roſenkammes auch ſchon
ſehr wützlich geworden, aber ſie ſind doch ſehr
leicht und legen nur ein kleines Ei.

Minorka,

Haben wir die richtige Raſſe, dann iſt es
für die Rentabilität noch von großer Wichtig
keit, nicht zu viel Tiere zu durchmauſern und
zu durchwintern, denn durch das Gegenteil
wird die Geſchichte höchſt unrentabel, da dieſe
Diere drei, vier und gar fünf Monate nicht
legen. Bei einem Beſtande von 100 Dieren
ſollte man alſo jeden Herbſt den größten Teil,
etwa 75- 60 Tiere ſchlachten, dafür aber
jährlich 150 200 Küken in den Mongten
April Mai zuziehen. Da hiervon etwa die
Hälfte Hühnchen ſind, kann man noch 75— 160

Hähne verkaufen.
Padnaner,

Holländer, Sultanhühner, Creve Coeur,
Phönix, Sumatra, Kämpfer, die ver

Die Pferdebokne,
Bieia Baba D. Saubohne Pufſbohne
Pferdebohne eine gute Jutterz, Ge

Die unter 1 genannten Raſſen ſind durch
weg gute Winterleger, und zwar infolge ihrer
guten Befiederung, ihres Fettpolſters und ihres

aniiſe und Bienennährpfanze. Die Pferde
ohne ſtammt urſprünglich aus Aſien, iſt gber
bereits in mehreren Spielarten über die ge
mäßigte und wärmere Zone verbreitet und
als Jutter und Gemüſepflanze ſehr bekannt.
Die Pflanze treibt einen 60 vis 100 Zenti-
meter Höhen Stengel, welcher gänzlich kahl
äſt und init 8pgarigent kahlen, gefiederten,
in einfacher Stachelſpitze endigenden Bläi
tern dicht beſetzt iſt, an welchem ſich kleine
lang runde Fiederblättehen befinden Die
Blüten ſtehen in kleinen agchſelſtändigen
Trauben auf den Gipfeln der Stengel bei
ſammen, ſind weiß, mit großem ſchwwarzem
Flecke auf den Jlügeln und ſind ſehr wohl
viechend. Die Jrüchte, welche in ſchwarzen
walsenförmigen, ſteif aufrecht ſtehenden
Sehoten von lederartiger Beſchaffenheit ent
halten ſind, werden grün als delikates Ge
müſe in verſchiedener Zubereitung genoſſen;
in ausgereiften Zuſtande wird daraus ein
auſſchwemmendes Mehl für beſondere Back-
werke uſw. ſogenanntes Kaſtormehl, verei-
tet, wie man auch die jungent, fwiſchen Pflan
zen zu Jutterzwecken werwenden kann. Am
Hhäutfigſten jedoch wird die Pferdebohne zum
Sehvoten angenflauzt, da die Körner ein gar
vorzügliches Kraftfuttermittel zur Aufzucht
für Pferde und Rinder uſw. geben und des
halb hochgeſchätzt ſind. Für die Bienen iſt
die Pferdebohne eine der wichtigſten Honig
pflanzen, welche in dreifacher Hinſicht den
Bienen Nahrung ſpendet. Blüten,
welche Jutui bis Jitli erſcheinen, ſpen-
den ihren lieblich ſüß duftenden Wohlgeruch
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in weite Ferne und locken die Bienen her
bei, den überaus reichlich fließenden Nektar
aufzuſangen. Außerdem ſcheidet die Pferde
bohne, wie die meiſten zu den Wickenpflan
zen gehörigen Arten, in den Blattachſeln
einen Süßſtoff, überſchüſſige Pflanzenſäfte

aus, die den Bienen in manchen Jahren eine
gute Sammelquelle bieten. Den meiſten
Honig erhalten aber die Bienen durch eine
geradezu maſſenhaft auſtretende ſchwarze
Blattlaus, welche durch ihre ſüßen Ausſchei
dungen oft die Pflanze mit einem klebrigen
Ueberzug bedeckt, der von den Bienen be
gierig aufgeleckt wird.

Schutz des Weidevtehes
gegen inſektenſtiche.

Zur Fernhaltung der Fliegen und ande
en Jnſekten von Pferden und dem Weide-
vieh hat man mit mehr vder weniger Erfolg
die verſchiedenſten Mittel angewendet. Unter
denen, die von wirklich gutem Erfolg ſind,
verdienen nachſtehende wohl in erſte Reihe
genannt zu werden. Als unfehlbares Mittel
iſt zu bezeichnen eine Miſchung von 65 Gr.
assa foetida mit 0,2 Liter Weineſſig und 09,4
bis 0,5 Liter Waſſer. Dieſes wird mittelſt
eines Schwämmchens auf die beſonders ge
fährdeten Körperteile, im Jnnern der Ohren,
um die Augen, an Bruſt und Bauch, aufge
tragen. Ein ſehr wirkſames Mittel, das in
obiger Weiſe angewendet wird, iſt auch das
ſogenannte Keade-Oel, das bei der Deſtilla
tion von Wachhokderbeerholz entſteht, einen
ſtarken Geruch hat und wenig koſtet. Außer
dem empfiehlt ſich verdünnte Tabaksab-
korchung von einem Teil gewöhnlichen Tabak
und 35 Teilen Waſſer, ebenſo verdünntes
Benzin, auch ſtark verdünnte, ungereinigte
Karbolſäure, welche indeſſen brennt, wenn
ſie öfter auf demſelben Flecke angewendet
wird. Bekannt dürfte Vielen ſein, daß eine
Abkochung von grünen Wallnußblättern oder
Wallnußſchalen in Eſſig, womit eitte Ab
waſchung des ganzen Pſerdes vorgenommen
wird, dieſes tagelang vor jeder Beläſtigung
ſchützt, d. h. ſo lange als noch eine Spur des
Wallnußgeruches am Pferde haſtet. Auch
ein Abreiben des Pferdes mit Wallnußblät
tern hat eine ſchützende Wirküng. Für Zug
tiere, welche häufig von Bremſen, großen
und kleinen Mücken alle Art ſo ſehr heim
geſucht werden daß die Tiere voftmals durch
das Abwehren derſelben noch mehr ermüdet
werden als durch die Arbeit ſelbſt und ſelbſt
beim Fireſſen noch immerfort beläſtigt wer
den, iſt eine Salbe von Aloe, Koloquinten,
Ochſengalle, Rautre und Weihrauch zu gleichen
Teilen, welche man in Del kochen läßt und
dann durchſeiht, von ſehr gutem Erfolge. Auch
Naphthalin, in Spiritus gelöſt und mit ſo
viel Waſſer vermengt, daß das Naphthalin
zu 5 pCt. in der Waſſerlöſung enthalten iſt,
wird mit Erfolg angewandt. Zum Schutze
der Ohren, welche das Fliegengeſchmeiß be
ſonders gerne aufſucht, empfehlen ſich Ohren
kappen, auch leiſten engmaſchige Fliegennetze
für die übrigen Körperteile gute Dienſte.
Zum Schutze offene Wunden, an welche ſich
die Fliegen gerne ſetzen oder ihre Eier ab
legen, empfiehlt ſich das Beſtreichen mit Ter
pentinöl, Karbolſalbe vder ſtinkendem Tier
öl. Gegen den Zudrang von Stechfliegen
und Mücken in die Ställe ſchützt das Auf
ſtellen von kleinen Gefäßen mit Chlorkalk.
Das Verſtäuben des neuerdings ſo viel emp-

fohlenen Jnſektenpulvers Zacherlin in den
Stälken bei geſchloſſenen Türen und Fenſtern
führt den Tod der Fliegen herbei. Heftige,
ſchmerzhafte Stiche, welche ſtark anſchwellen,
werden durch das Aufſchmieren braunen
Tabakſaftes aus der Pfeife vder durch das
Auftröpfeln von Salmiakgeiſt in kurzer Zeit
gelindert.

Warnung an Katzenbelitzer.
Mit dem Hinweis auf die Brutzeit der

Vögel ſagt Profeſſor Dr. G. Röhrig in ſei
nem Buch „Tierwelt und Landwirtſchaft“
Seite 4 über das Töten Kevierender Katzen
folgendes: „Jn einer längeren für die Pu
blikation in den Zeitungen beſtimmten Auf
zeichnung äußert ſich der Kgl. Preußiſche
Landwirtſchafts miniſter am März 1905 da
über u. a. wie ſfolgt: Die verwilderte Haus
katze, d. h. eine Hauskatze, die die Gewohn
heit ablegt, an den ihr beſtimmten Ort zu
rückzukehren, iſt herrenlos und darf von
jedermann getötet werden. Die revieſcende
Hauskatze iſt eine ſolche, die ſich auf fremden
Jagdrevieren aufhält, wo ein anderer als
ihr Eigentümer jagöberechtigt iſt. Nach
8 228 des B. G. B. handelt nicht widerrechtlich,
wer eine fremde Sache beſchädigt vder zer
ſtört, um eine durch ſie drohende Gefahr von
ſich vder einem anderen abzuwenden, wegt
die Beſchädigung oder Zerſtörung zur Ab
wendung der Gefahr eſeforderlich iſt und der
Schaden nicht außer Verhältnis zu der Ge
fahr ſteht. Hiernach darf der Jagdberechtigte
revieſrende Katzen töten, wenn durch ſie der
Jagd Gefahr droht und die Tötung zur Ab
wendung der Gefahr erforderlich iſt. Andere
Perſonen als Jagöberechtigte, z. B. Beſitzer
von Gärten, haben das Recht zum Töten der
Katzen wohl nur aus dem angeführten Para
graphen. An ſich ſteht der Schutz der Vögel
dem Gartenbeſitzeſe nach dem S 228 des B. G. B.
zu, jedoch darf nicht jede Katze, die ſich in
fremden Gärten zeigt, vhne weiteres vernich
tet werden, ſondern es muß nachgewieſen
werden, daß die Vernichtung geboten war
mit Rückſicht auf eine drohende Gefahr für
einen Vogel vder ein Neſt, und daß der
Schaden nicht außer Verhältnis zu der Ge
fale ſteht.“ Dieſer Nachweis iſt aber ſtets
da zu führen, wo überhaupt Vögel vorkom
men; und es unterliegt daher keinem Be
denken, jede in fremden Grundſtücken her
umſchweifende Katze zu töten. Es empfiehlt
ſich daher für Katzenbeſitzeſr, zur Brutzeit der
Vögel die Katzen anzubinden, zu füttern und
zu tränken. Ein Landwirt im Oderbruch, der
ein großer Vogelſreund iſt, führt das in
jedem Frühjahr mit gutem Erfolg durch

Die Bedingungen der Srzeugung guter
IIolkereiprodukte.

Von allen Wirtſchaftsbetrieben iſt die
Molkerei dieſenige, welche am meiſten Auf
merkſamkeit erfordert. Nur beſte Butter
bildet unter den heutigen Konjunktur- Ver
zältniſſen noch einen Artikel einigermaßen
rentabler Produktion, während geringe
Ware mehr und melſ von der Margarine
überholt und unterdrückt wird. Die An
ſprüche an beſte Butter ſind mit dem wach-
ſenden Konſum derſelben auch weſentlich ge
ſtiegen. So iſt es zeitgemäß, ſtets und immer
wieder auf die Bedingungen des Gefolges
in der Butterfabrikation hinzuweiſen. 1. Die
richtige Ernährung des Milchviehes, d. i.
Vermeidung aller Futtermittel, welcher der

Butter einen unangenehmen Geſchmack oder
eine fehlerhafte Konſiſtenz verleihen, z. B.
zu große Mengen von Rüben, Kohl, Reis
mehl, Hülſenfrüchten, Oelkuchen, Schnitzel
uſw. Auf die Butterqualität günſtig wirken
nicht zu junges Grünfutter, geſundes Heu,
Palmkronkuchen, Baumwollſagatmehl uſw.
2. Regelmäßige Verabreichung von Salz an
das Vieh, gute Stalluft, Pflege der Haut
und ſonſtige Reinlichkeit. 3. Nichtbenutzung
der Milch von friſchmilchenden Kühen in
den erſten 10 Tagen nach der Geburt des
Kalbes. 4. Entfernung der Milch aus dem
Stalle ſofort nach dem Melken. 5. Abkühlung
derſelben bis auf 8—9 Grad R. 6. Luftige,
reine Milchkeller, in denen nichts anderes,
z. B. keine Lebensmittel, keine Gemüſe uſw.
aufbewahrt werden. 7. Peinlichſte Reinhal-
kung der Gefäße, tägliche Lüftung derſelben
beſonders auch des Bütterfaäſſes. 8. Abrah-
mung der Milch nach 24—36 Stunden. 9
Richtige Temperatur des Rahmes im Buttee
faß, ((4 Grad C.); die Regulierung derſelben
darf nicht direkt durch Eingießen von heißem
oder kaltem Waſſer ſtattfinden, ſondern muß
indirekt durch Anwärmung oder Abkühlung
geſchehen. 10. Tüchtiges Auswaſchen und
Auskneten der Buttermaſſe, bis die Tropfen,
welche aus derſelben herausgepreßt werde
zuletzt klar und durchſichtig ſind. 11. Be
nutzung trockenen feinen Butterſalſes, von
dem für gewöhnlich 2—3 Prozent und für
Bauerbutter bis zu 6 Prozent tüchtig und
gleichmäßig durch die Butter zu arbeiten
ſind.

Schorf der Blattfallkrankheit
ler Obſtbäume.

Selbſt dem weniger aufmerkſamem Beobachter macht ſich das erſchreckende Ueberhand e

nehmen der Blattfallkrankheit vder des
Schorfes auf den Obſt beſonders Apfels
häumen bemerkbar deren Blätter frühzeitig
gelbe bis bräunliche Stellen zeigen, ſich en
zurollen beginnen und in kurzer Zeit ab
ſterben, bzw. abfallen. Da die Blätter Magen
und Lunge des Baumes darſtellen, ſo iſt eine
Ausbildung der Früchte bei ſolchen Bäumen
unmöglich; auch dieſe fallen größtenteils
ſrüher ab, bzw. werden durch den Schorf un
anſehnlich und minderwertig.
unſere beſten Sorten, gr. Kaſſeler Reinette,
Wintergoldparmäne, weißer Winte-Calvill,
Orleans-Reinette u. a., werden von dieſer
Pilzkrankheit beſonders ſtark heimgeſücht.
Die Schädigung dieſes nicht nur auf den
Blättaärn, ſondern wie neuerdings nachge
wieſen, auch auf den jüngeren Zweigen über
winternden Pilzes iſt um ſo größer, als durch
den Verluſt der Verdauungsorgane die
Bäume ſelbſt in wenig Jahren ſo geſchwächt
werden, daß ſie unfehlbar eingehen. Als
Gegenmaßregel iſt deshalb nicht nur das
allgemein empfohlene, möglichſt frühzeitige
zwei bis dreimalige Spritzen mit Kupfer
vitriol-Kalklöſung durchzuführen, ſondern es
empfiehlt ch dringend, wenigſtens die ſtärker
vefallenen Bäume im nächſten Jahre einem
gründlichen Rückſchnitt auf zwei bis drei
jähriges Holz zu unterziehen; Holz ſowohl,
wie das abgefallene Laub ſind zu verbrennen!
Durch dieſe Maßregel entwickeln die Bäume
wieder eine neue geſunde Krone und beſon-
des ſchöne Früchte und iſt es durch ent
ſprechende Vorkehrungen möglich, ſie auch
weiter hinaus vor der Schorfkrankheit zu
vewahren. Ein voller Erfolg wird aller
dings nur durch eine gleichzeitg verabreichte
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Düngergabe von leicht aufnehmbaren Nähr-
ſtoffen erzielt werden da der Baum nicht nur
der Kräftigung, ſondern auch Material
Neubildung ſeiner Krone bedarf.

Die Hugenkrankheften der Pferde:
Die Augenhrankheiten der Pferde laſſen

ſich meiſt auf folgende vier Urſachen zurück
führen: 1. Schlechtes Licht und verdorbene
Luft in den Staällen; 2. unpaſſende Höhe der
Raufen für das Rauhfütter; 3. die Scheuledeſ
und 4. die Peitſche. Das Pferd iſt kein die
Dunkelheit liebendes Tier, braucht dieſelbe
auch nicht. wie beiſpielsweiſe das Maſt-
ſchwein, ſondern will hell freundliche Stal
lung vhne grell in die Augen fallendes Licht
mit geſunder, friſcher, nicht durch Ammoniak
geſchwängerter Luft. weshalb der Fußboden
auch ſo angelegt ſein müuß, daß er die Ab-
gangsflüſſigkeit nicht in ſich aufnimmt, ſon

Sind die Raufen nicht
in richtiger Höhe angelſracht, ſo gerät nur
zu leicht dem Tiere eine Grannee oder Spelze

zur

ins Auge, welche nicht immer das Tränen-
waſſer zu entfeſenen vermag; es entſtehen
Entzündungen, wodurch das Auge oft ver
loren geht. Das Auge des Pferdes iſt weiter
ſo eingerichtet, daß es im ſpitzen Winkel
gegen das Naſenbein liegt, alſo in gerader
Stellung ſeitwärts ſteht. Dinrch die Scheu
leder hindert man das Seitwärtsblicken und
zwingt das Auge, bloß nach worwärts zu
ſchaitten, worauf das Pferdeauge gar nicht
eingerichtet iſt. So iſt es ganz natürlich,
wenn das Auge ſchwach und krank wird und
womöglich gar abſtirbt. Das freie Ende der
Schuutr an der Peitſche endlich trifft das
zarte Auge oft und verletzt es, wodurch Blut
gefäße im Auge berſten und ſchmerzliche Ent
zünditngen entſtehen. welche die Sehkraft
ſchwächen vder für immer rauben. Viel iſt
ſchon gegen die Schnurenpeitſche geſchrieben

o aber ebenſo vergeblich wie gegen
die Scheuleder. Ein viel wichtigeres Hülfs-

mittel für den Wagenlenker als die treibende
Peitſche wäre, zumal in größeren Städten,
eine Hemmvorichtung am Wagen, und viel
nützlicher wäre es, ſtatt der Peitſche ſtets den
Griff der Hemmvorrichtung in der Hand zu
haben. Viel Unheil an Menſchen, Tieren
und Sachen könnte ſo leicht vermieden
werden.

Mannigfaltiges.
Wie lange hält man Hühner? Hühner

werden ſpäteſtens nach Beendigung der
dritten Legeperiode im Herbſt oder Winter
geſchlachtet. Nach dieſe Zeit gehen ſie näm
lich im Eierlegen bedeittend zurück, ſo daß
ſie das Futter nicht mehr lohnen. Außerdem
wird dann auch ihr Fleiſch zähe, ſomit ihr
Schlachtwert ein geringer

Der harte Krovf der Hühner. Bekommen
Hühner Körner die ſie ſehr gerne freſſen,
aber ſonſt nicht erhalten, ſo freſſen ſie leicht
zu viel und bekommen den ſogenannten
harten Kropf. Die Körner quellen auf. ſo
Daß das Huhn erſtickt vder ſogar der Kropf
vlatzt. Man hat ſich alſo beim Füttern vor
zuſehen. Iſt aber der haſete Kropf doch zum
Vorſchein gekommen, was man ſofort da
rau erkennt daß das Tier mit aufgeſperrtem
Schmabel daſitzt ſo halte man den Kopf
des Tieres nach unten und ſuche durch ge
lindes Deücken und Schütteln den Kropf
etwas zu entleeren. Dann gieße man ein

voll friſches Olivenöl nach und
fange wieder an zu drücken und zu ſchütteln,
Das Ohrenſviel des Pferdes iſt der Spie
gel. der jede Aufregung ankündigt. Darum
ſollten Reiter und Kutſchor wohl darauf Acht

altes Schwein braucht 1,3 Quadratmeter,

geben und nicht gleich Svorn und Gerte an
wenden. wenn das Tier vor einem Gegen
ſtand erſchrickt und zur Seite ſprinat. Damit
wird das Pferd aufgeregt und meint ſedes-
mal wenn ähnliches ſieht daß es auch
ähnlich behandelt wird. An das Geräuſch
der Eiſenbahnzüge gewöhnt man die Pferde
nur dadurch daß man ſie ſo ſtellt daß ſie
den Zug vorüberfahren ſehen. Andeénfalls
hören ſie ſteks nur das Geräuſch. ohne eie
Urſache zu kennen und erſchrecken.

Wo ſoll der Schweineſtall ſtehen Schwei
neſtälle auf kleineren Landgltarn ſind in der
Nähe der Küche zu batten, wo das Futter
bereitet wird. Gegen Nordwindl ſind ſie in
erſter Linie zu ſchützen. Neben dem Stall
iſt noch ein Hof einzurichten in welchem ſich
die Schweine gelegentlich tummeln können
Die Stallhöhe beträgt 2,8 bis bis 2,5 Meter
das Gefälle des Pflaſters, welches entweder
aus Bäck- vder Pflaſterſteinen von Sand-
ſteinvlatten vder Betonſtrich hergeſtellt wird.
beträgt 5 Zentimeter. Für ein Mutterſchwein

es

mit Ferkel wärd ein Raum von 3,5 Qua
dratmetern, für ein Ferkelſchwein 0,7 bis

Ein 1 bis 2 Jahre
einEber

1Quadratmeter benötigat.

Maſtſchwein 1,6 Quadwatmeter,
1,5 Quadratmeter.

Bienenſtiche. Ueber die Wirkung der
Bienenſtiche auf JImker machte die „reyue
éclectrique“ folgende zutreffenden Bemerkun-
agen: Man muß die Standhaftigkeit im Er
tragen der Stiche nicht für Unempfindlich-
keit halten. Wer oft geſtochen worden, ge
wöhnt ſich daran, aber das iſt nicht ſo zu
verſtehen, als vb er es weniger fühlt, aber
er achtet weniger darauf. Daher der An
ſchein von Unempfindlichkeit. Die Gewohn-
heit, zu leiden lehrt uns Standhaftigkett
im Erhragen des Schmerzes aber ſie hindert
uns nicht ihn zu empfinden

Weiße Wuandottes. Die Wyandottes ſind

ein

als Lege- und Fleiſchhühner, ſowie wegen
ihrer Widerſtandsfähigkeit ſehr zu emp
fehlen und rentieren ſehr aut, natihelich vor
aitsaeſetzt. daß man es mit einem vroduk-
tiven Stamm zit kün hat. Nachſolgend geben
wir den Standard des weißen
wicht ältere Hähne 3 jüngere 3 ältere
Hennen mindeſtens 3, jüngere nicht unter
2 Kilogramm; Kopf kurz und breit ohne
vorſtehende Augenbrauen, Schnabel kurz und
ſtark, gelb mit hornfarbigem Streifen Kamm:
niedörigel flacher Roſenkamm voller Spitzen,
vorn eckich und ſehr breit, nach hinten in
einen Dorn auslaufend, welcher nicht ſo
lang. wie bei den Hamburgern. entweder ge
rade nüch hinten vder der Nackenbiegung
folgend autslaufen ſoll. Augen braun und
groß und lebhaft. Geſicht glatt und glänzend
rot, länglichrund und weit herabhängend;
Kinnlappen mittellang und ebenfalls
rot aut zugerundet und von zarker Struktur
Hals eher kurz als lang, aufrecht und ſchön
gebogen getraggen, beim Hahn mit vollem,
Behanag: der Rumpf iſt groß breit und tief
maſſig mit vollem flaumig
Hinterteil; Bruſt tief. voll und
Rücken breit, kurz und flach. hinten
anſteigendl. der Sattelbehang des Hahns
lang und voll. Flügel mittelgroß gut an
ſchließend getragen. die Spitzen unter dem
Sattelbehang verſteckt. Schwanz mittellang
in Breite und Zahl der Fedéen aut entwickelt
wird ſchräg aufwärts getragen und iſt beim
Hahn mit halblangen Sicheln und vielen
Seitenfedern veſehen; die Henne trägt ihn
fächerartig zuſammengelegt. Beine ſtark, aber
feinknochig, mittellang, Schenkel mit voller,
iedoch wicht bauſchiger Befiederung. Läufe
nebſt den aut ausgeſtreckten vier Zehen nackt
und glänzend gelb. Gefieder voll, aut an

leiſe
iſt

liegend. derber und knapper als bei Brah-
mas der Flaum voll und am Hinterteil
reich. Bei dem weißen Schlage ſoll das Ge

r Schlages:
Geſtalt und Größe ähnlich den Brahma, Ge

ſchön

befiederetem
gewölbt:

fieder bei Hahn und Henne rein weiß ſein.
ohne jegliche gelben Anflüg.

Die Körperpflege. beſonders regelmäßi
ges Putzen. beeinflußt bei Rindvieh außer
anderen auch den Milcherhrag beſonders
günſtig. Durch eine gute Körperpflege in
det eine verſchiedene aber im allgemeinen
eine ziemlich beträchtliche Steigernng des
Milchertrages ſtatt. die bei mittleren Preiſen
und Löhnen die Koſten des Putzens reichlich
aufwiegt. Es iſt jedoch darauf Gewicht u
legen, daß das Putzen der Kühe nicht gleich
nach dein Füttern ſtattfindet. um dieſelben
nicht beim Wiederkäuen zu ſtören.

Richtige Anſpannung. Zu einer richtigen
Anſpannung gehört. daß die Zugſteänge
möglichſt varallel zum Erdboden gehen die
Arbeitstiere kurz eingeſpannt ſind und die
Zugtvage nach hinten ſo nahe als möglich
an der Vorderachſe liegt. Die Länge der
Strängeé ſoll nicht nach der Länge der Deich-
ſel reauliert werden. Iſt die Deichſel für
kürze Anſvan tung zu lang ſo müſſen die
Rufhalker entſpreſhend verlängert werden.

Zum Schith der Krautfelder gegen die
Zerſtörung durch die Rauve des Kohlweiß-
lings hat man Viehſalz mit aroßem Erfolg
an gewandt Die Krautfelder werden am
Abend mit dem Salz übarſtreut, das wäh
rend der Nacht durch den Taux aufgelöſt wird.
So behandelte Felder werden von der Raupe
gemieden bzw. verlaſſen. Je nach der Wit
terung und Vollkommenheit des Ueberſtreu-
ens macht ſich eine Wiederholung der Be
handlung erforderlich. die aber bei der Bil
ligkeit und Unſchädlichkeit des empfohlenen
Mittels leicht durchführbas ſind.

Waſſerbedarf der Pferde und Kühe. Ein
amerikaniſcher Tierarzt hat Verſuche ange
ſtellt welche Waſſermengen Pferde und Kühe
täglich nötig haben. Er fand. daß Pferde
32 10 Liter aufnahmen. Pſferde, die nicht
arbeiteten. Keanken im Februar und Märs
24 30 Liter, ſolche die voll beſchäftigt waren
31—32 Liter. Trockenſtehende Kühe bedurften
39 Liker und Kühe nach dem Kalben ſogar
56 Liter. Jm Gegenſatz zu den Pferde
nahmen die Kühe am Morgen am meiſten
Waſſer auf

Ein Mittel zur Verhütung des Kälber-
fiebers ſoll darin beſtehen, daß man die Kühe
varanlaßt. möglichſt viel Waſſer zu ſaufen.
Die Temperatur desſelben muß 18 bis 20
Grad Celſtus haben. Das Waſſer wird mit
etwas Mehl angerührt. um die Tiere mehr
Zum Trinken zit reizen.

Nudeln der Truthühner. Man bereitet
zu dem Zwecke einen ſteifen vröckeligen,
nicht zu klebrigen Teig aus Buchweizen- Und
Maismehl (will man ein ſehr feines Fleiſch
erzielen ſo darf man höchſtens Maismehl
nehmen). Aus dieſem Teige werden 10 Mil
limeter dicke Nudeln geformt, dann nimmt
man das u mäſtende Tier aus ſeinem
Käfig. wickelt es in ein Tuch, ſo daß nur
der Kopf frei bleibt. und leat es zwiſchen
die Knie. Nun erfaßt man mit der linken
Hand von hinten den Kopf und öffnet den
Schnabel, während die rechte eine Nudel er

tauchtgareift. ſie in bereitſtehendes Waſſer to
und dem Tiere in den Hals ſteckt. Dann
ſchiebt man dieſelbe vhne ſie zit zerbrechen,
mit dem Zeigefinger nach hinten und ſtreicht
mit dem Daumen die Gurgel. um das Hin
abaleiten zu befördern. In den erſten Tagen
gibt man 2 bis 3 Nudeln bei jeder Mahlzeit
und ſteigt allmählich bis zu 15. doch muß
man darauf achten daß das Tier ſeine Mahl-
zeit auch verdaut.

Die Vertilaung des Unkrautes wird vor
allem durch Eggen, Jäten und Hacken er
reicht. Auch ausdauneende Unkräuter laſſen
ſich dutrch wiederholtes Hacken wirkſam be
kämpfen denn ohne Stengel und Blätter die
beim Hackem zerſtört werden, vermag auf die
Dauer auch der zählebiaſte unterirdiſche Teil
nicht zu beſtehen.



Die Zeit in welcher gi zweckmäßigſten
gegoſſen werden ſoll, richtet ſich nach der
Jahreszeit. Miltbeete gießt man B. im
Frühfahre beſſer in den ſpäteren Vormittag
ſtunden. Wird es jedoch heiß, ſo iſt nach
Sonunenuntergang vorteilhafter. als der
Morgen weil am Morgen die Sonne die
Feuchtiagkeit am ſchnellſten verdunſtet. wäh-
rend ſie ſich beim abendlichen Gießett länger
hält und die Pflanzen ſich während der Nacht
erholen könnten. Bei Eintritt großerTrockenheit und Hitze iſt es ratſam, früh und
abends zu gießen: da man ſonſt mit der Arbeit
nicht fertig wird.

Zur Vernichtung der Kohlraupe. Die
bisher angewendeten Miktel zur Vertilgung
der Kohlraupe. wie Ausſtreiten von Vieh
als und Kainit. blieben zumeiſt vhne Er
fl. Seit neuerer Zeit ſind Verſuche mit
Thomasſchlacke gemacht worden die ſich als
außerordentlich günſtig erwieſen. Ein Zent
zer Thomasmehl guf einen Morgen Früh
kohl genügte viele Raupen ſchon nach kur
zer Zeit zu köten die anderen räumten je
doch das Feld. Nach einigen Tagen iſt das
Beſtreuen mit Thomasmehl zu wiederholen,

um auch noch die etwa übrig gebliebenen
Raupen Zat, töten.

Ausagten von Blumenkobhl ins Freie
Land kann man noch in Juni machen: er
wird dann vikiert und muß bei warmer,
tockener Witterung Zwei oder dreimal ge
goſſen werden. Später wird er zwiſchen Me
lonen geſetzt. deren Ernte nitn beginnt. Im
September. Oktober und ſogar noch im No
vember hat man dann noch Vorrat. von
Seeſem vortrefflichen Gemüſe wenn fleißig
egoſſen wurde.

Bei ſtark beſetzten Bienenſtänden rüſten
ſich zu Schiwaranzeit häufig gleichzeitig zwei
vder mehrere Völker zum Auszug. Nament
lich wenn eine Anzahl ſchwarmreicher Völ
kern durch ungünſtige Witterung eine Zeit
Tanga Hingehalten wiugde, fallen dann dieſe
Echwärme meiſt auf einen zuſammen. Hängt
Wutut ſo ein Vörſchuwarm als Traube da und
Kian anderes Volk beginnt, eiten Nachſchwarm
abzuſtyßen, dann ſuche der Bienenzüchter
Den Vorſchwarm ſofort mit einem weißen
Setche zut unmhüllen. damit der Nachſchwarm
Ach nicht an ihn legen kann. Denn fallen
Vor And Nachſchwarmm zuſammen ſo ent
ſteht meiſt eine ſtarke Beißerei und ein
größer Teil der Bienen wird agabgeſtochen
Daß zwei vder mebrere Nachſchwärne zu
ſammentfallen iſt kein Unglück. Die Bienen
ſtechen einander nicht ab und man erhält
eiten Rieſenſehawarvt, der mehr leiſtet als
einige kleine Schawärure. Natürlich entſteht
Zwiſchen den Königinnen ein Kampf und
gille werden bis gatf Leine gabgeſtochen, die
Twäftiaſten behanuvten in der Regel die Herr
ſchaft. Altch eiat doppelter Vorſchwarm iſt
nicht ianner als Mißgeſchick anzuſehen
wenn gitch eine fruchtbare Könfain verloren
geht und man auch ein Volk weniger exhält.
Dieſer Ausfall leicht ſich durch das Entſtehen
eintes Volkes von douvelter Stärke und er
Hhöhtear Leiſtitngen wieder aus.

Gutes Melken. Ein guter Melker kann
den Milchertrgag ſehr vedetttend ſteigern

d des Melkens wird nämlich noch ſehr
illeh in Euttelr vrvönziert. Ein ſchlech

Melker kann aber auch eine gute Milch
uinteren. Jedes Viertel muß gründ-

Saemnolken werden. Bleiben Milch
reſte zutnlick und zerſetzen ſich dieſe dann
wird das betreffende Viertel krank und es
kann veröden. Die Kuh wird dann zwei
vder dreiſtſrichig werden.

Um das Warchstam aller Arken Pflanzen
Zu försern und die Inſekten zu vertreiben
etanet ſich das folgende ſeit Jahren erxirobte
Rezept vorzüglich 4 Gramm Kaliſalpeter
und 8 Gramm ſchwefelſaures Süulſat An

mont wird in 100 Gramm Waſſer aufge
Iöſt und feſt verkörkt. Man nimmt einen
Teelöffel davon n Liter lTauwarmem
Waſſer um Begießen in Hygeinthengläſer
nur 3 Tropfen

Das agefährlichſte Unkraut anf dem Flachs
gcker iſt die Leinſeide. welche durch ilxr
Schmaroßertum ganze Kukturen zu ver
wüſten vermag. Als vbeſtes Schutzmittel bat
ſich immer die arößtmöglichſte Reinheit des
zum Anbaun verwendeten Leinſamens er
wieſen. Hat jedoch das Unkraut auf dem
Felde bereits um ſich geariffen, ſo bleibt nur
das einzige Mittel übrig den von Seide
befallenen Flachs nebſt deſſen nächſter Um
gebung ſofort auszurgufen. um eine Wei
terverbreitung durch die in großer Anzahl
reifenden Samen ſelbſt hintanzuhalten

Wie werden Hühner ſchnell und ſicher ge
Ftäſtet? Zunächſt läßt man bei dem zur
Maſt geeigneten Tiere in der Nahrung die
ſtärkereichen Futtermittel, wie B. Kar
toffeln, zurlick und gibt an deren Stelle
Kleie und Schrot. Nach einiger Seit kann
dann die Hauptmaſt beginnen und in acht
bis vierzehn Tagen beendet ſein. Ein ganz
vorzügliches Geflügelmaſtſutter iſt Buch
weizenmehl. mit Milch zu einem bröckligen
Teig angerührt. Statt des Buchweizens
kann auch Weizen und Hafermehl oenom-
men werden weniger aut iſt Maismebl
Gegen Ende der Maſt ſetzt man dem Futter
etwas Schweineſchmalz zu. Von dem Futter
halten die Tiere beliebig viel nach ihrerFreßliſſt. Kaſſer darf nur Wenig gereicht
werden auch Gelegenheit zu vieler Bewegung
iſt auszuſchließen.

SaatenmarktBericht.
Original Sämereien Bericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 28. Mai 1909,

Trotz der großen anhaltenden Trockenheit ging es
im Saatengeſchäft immer noch recht lebhaft zu.
Größere Verwendung fanden noch alle Gräſer zur An
lage für Wieſen, Weiden und Gartenanlagen, ſowie
alle Grünfutterſaaten, ſpeziell Buchweizen, Jncarnat
klee, Mais, Zuckerhirſe, Senf, Spörgel. Als Erſatz
für vernichtete Runkelausſaat blieben Runkeln, Kohl
rüben und Herbſtrüben (Stoppelrüben) ſtark gefragt
Preiſe durchweg die der Vorwoche,

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kakaloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garankie der Seide
ſreiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika

niſchen, italieniſchen und ſüdfrangzöſtſchen Saaken ab
unſerem Lager

Rotklee, mordfranz. ſeidefr. 53-55, ſchleſ., ſeidefr.
57562, Weißklee, ſeidefr. 39-59, Schwedenklee,
ſeidefr. 645-74, Wundklee, ſeldefr. 56-66, Gelbklee,
ſeidefr 28 32, Luzerne, Oxig. Prov,, ſeidefr. 68 bis
73, uugar. ſeidefr. 66—70, Sandluzerne, ſeidefr.
70—-75, VBokharaklee, ſeidefr. 42 44, Eſpar-
ſelte 18--20, Jnearnatklee 22—238, Serradella 18 bis
21, Phacelia 80- 82, engl. Raigras 21-24, italien.
Raigras 22 24, franz Raigras 53-59, Timothee
22—28, Fioringras 37 78, Wieſenfuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 95- 115, Knaulgras 58 78,
Schafſchwingel 34--42, Wieſenſchwingel 955 95,
Honiggras 15—20, Rohrglanzgras 115-120, Wieſen
viſpengras 50-53, gemeines Riſpengras 90-95,
Mais, virg. Pferdezahn 12 12,50, Zuckerhirſe 12
bis 18, Lupinen, gelbe 7,75—8, blaue 7,75—-—8,
weiße 775-8, Erbſen, Keine gelbe 1250 18,
kleine grüne 14 Peluſchken 10 Pferde
bohnen 10-- Wicken 10,50 Buchweizen,
ſilbergrau 12,50 13,50, Buchweizen braun 12,50
bis 18, Gelbſenf 19-—21, Delrektig 19 22, Lein
dotter 18--14, Sommerrübſen 24—25 Sommerraps
24—25, Rieſenſpörgel 12—18, Ackerſpörgel 10 bis

Sandwicke (Mieta villoss) 16-—20, Johannis
röggen 11,50--2, Kleine märk. Gerſte 1250 18,

Kiefern, garank. deutſche Saat, 80 pCt. 350,
Fichten 75 pCt. 240 Herbſtrüben, runde
und lange Sorken 55—75. Alles per 50 Kg.

Bütterhande.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. 28. Mai 1909
Butter.

Der Konſum in feinſter Butter ließ bei den hohen
Preiſen etwas nach und genügten die Einlieferungen
reichlich für den Bedarf. Die Preiſe konnten ſich ſedoch
noch behaupten, trotzdem das Ausland in dieſer Woche
dringend und weſentlich billiger anbot. Die Nach
frage nach guten Qualitäten zum 120 Pfennig ſtich
blieb nach wie vor ſehr dringend.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität

125--127 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIg
Qualität 123 125 Mk.

Schmalz
Die Packer ſind noch fortgeſetzt als Käufer im

Markt, wodurch die Preiſe ununterbrochen weitere
Preisſteigerungen erfuhren. Trotz der höheren Preiſe
zeigt ſich hier noch keine Abnahme des guten Konſums,
ſo daß die Abforderungen von den Aigern flott er
folgen.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 62, 62,50, Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 64, Mk. Berliner
Stadtſchmalz Krone 63 69, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 64, 69, Mk.

Speck Die beſſere Nachfrage hält an.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schule Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 28. Mai 1909.

Die Kaufluſt war in den erſten Tagen dieſer
Woche nach allen Qualitäten Hofbutter noch eine
äußerſt rege und konnten ſich die Einlieferungen zu
Unveränderten Preiſen väumen.

Da aber wärmere Witterung eingetreten und dieſe
günſtig auf den Graswuchs einwirkt, wurde die Stim

mung ruhiger.
Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen

Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungse Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter

r

v

Tendenz: lebhaft.

Futtermittel eHamburg. Originglbericht von Guſtav
Kindt, den 29. Mai 1909.

Kraftfuttermittel.
Bei der anhaltenden Trockenheit und dem dadurch

hervorgerufenen Wachstum trat ein größerer Loco
Bedarf auf. Auch für Abſchlüſſe zur nächſten Saiſon
vermehrke ſich das Intereſſe, ſo daß die Preiſe eine
kleine Aufbeſſerung erfuhren.

Hezitige Notkierungen:

Ila 123 125
Illa 117120

abfall. 108 115

Gehalt Preis
Bezeichnung des Jaittermittels. bisvon

15, 80

150
1140
1920
1600
15/60
14,80
18/30
1100
1540
14,50
15,00
12,40

1500 15,20
160700 16,20

1520 e
1200 18,
10,00 11,00
10/60 10,90

16,50
5570
120
13,80
I5,80
15,30
18,50
1810
1070
15,20
1880
15/40
14,00

Sogen. weiße NuſisqueCrdnußk.
u w. RuſisqueExdnißkucheum.

hHaarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagtm.
Dopp. geſ. TexasVBaumwollſägtmn.
Amexrik. Baumwollſagtniehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſantkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfultermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
e

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfulter, weißes, Qual. Homeo 14,9015, 16

ükeloriag o 10Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Verantworllicher Redakteur: Paul Velter, Berlin O. Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.
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